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Es kommt immer toller.

Der „Reichsbote“ hatte aef „hemokratiſche
Vorſtöße gegen das ſelbſtändige Königtum in den
Novemberſtürmen von 1908 Hingewieſen. Und da
man ihm mit vollem Recht entgegenhielt, daß ja auch
die Konſervariven ſich damgis an der Keitik des
Kaiſers beteiligt hatten, erklärt er jetzt, daß wan im
liberalen Lager doch genau ſo gut wie an anderen
Stellen wiſſe, auf weſſen Konto allein die da
maligen Vorgänge zu ſetzen ſind.

Sie waren, ſo führt das edle Blatt aus, in ihren
Anfängen, was zunächſt ſehr vorſichtig ver
e war, um es einmal mit dem rechten

amen zu nennen, einfach beſtellte Arbeit,
eine feine eingefädelte Jntrige eines hoch ſtehenden
Frondeurs zur Durchbrechung der ſeinem Willen
bisher noch entgegenſtehenden Schranken Wenn
man auf konſervativer Seite dieſen letzten Zweck nicht
voll durchſchaute, ſo iſt dies bei dem guten Glauben
den man damals noch gern dem inneren Regierungs
kurs und ſeinen Urhebern entgegenbrachte, ſehr ent
ſchuldbar. Die Sache änderte ſich ſofort, als ſich
Frerunſt. Ite daß Sie Geiſter, welche der Herr der
Sage aus der Linken gerufen hatte, ihm ſchnell über
den Kopf wuchſen und die Gunſt des Augenblick
ſofort für die einſeitigſten demokratiſchen Begehrlich
keiten zur Uberrumpelung der Konſe vatlven wit
einem parlamentariſchen Regiment zu nützen ſuchten
Der Konſervalismus in Preußen und Deutſchland
ſteht und fällt mit der unwandelbaren Hingabe zum
Kalſer und Königshauſe. Folglich hatten die Kon
ſervativen auch gar keine Wahl mehr, wie ſie ſich zu

dem damals leitenden Stagtsmanne zu
ſtellen hatten, nachdem ſie ſeine frondierenden
Neigungen erkannt hatten. In jenen November
tagen war auch deſſen Geſchick entſchieden worden,
und das, wos man im gegneriſchen Lager den Kon
ſervativen ſpäter ſo gefl ſſentlich als „agrariſchen
Eigennutz“, als konſervative Steuerſcheu deutete,
war nichts anderes, als die zwingende Notwendigkeit
einer großzügigen vaterländiſchen Politik. Fürſt
Balow mußte fallen, nachdem er ſich in den demo
kratiſchen Netzen verfangen hatte und im Block nur

die Sache der Demokratie gegen das Königtum
rte.

Der Vorwurf gegen den Fürſten Bülow als einen
gegen den Kaiſer frondierenden Jntriganten
richtet ſich, wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, ſelbſt. Fürſt
Bülow iſt nicht mehr in der Macht. Als er noch
Kanzler war, hat es kein konſervativer Abgeordneter
und auch kein außerhalb des Parlaments ſtehender
Konſervativer, obgleich es dieſen Herren doch wirklich
an Mut und Dreiſtigkeit nicht fehlt, gewagc, dem
Fürſten Bülow einen ſolchen unerhörten Vorwurf zu
machen. Jetzt rechnet der „Reichsbote“ mit der Vor
gehmheit des Fürſten, die es ihm bisher verboten
Den öffentliche Angriffe abzuwehren und der
em häßlichen Treiben der von ihm kurz vor ſeinem

Abſchied geſtäupten „Patrioten“ ſchweigend zuſieht.
Wenn der „Reichsb.“ nun die Geſchichte auch noch

ſo dreht, als ob z. B. die Ablehnung der Erbſchafte
ſteuer im Zuſammenhang mit der Haltung des Reichs
kanzlers in den Novemberſtürmen ſtehe, ſo iſt auch
dies ein Gipfel der Tollheit. Herr v. Heydebrand
hat in ſeiner Schlußrede bei der Reichefinanzreform
am 10. Juli vorigen Jahres die Gründe, die die Kon
ſervativen zur Verwerfung der Erbſch aftsſteuer veran
laßt haben, genau angeführt, mit keiner Silbe aber
jenes Motiv angedentet. Er hat im Gegenteil in
derſelben Rede dem bereits geſtürzten Fürſten Bülow
einige Abſchiedsworte gewidmet. Er hat im
Auftrage ſeiner politiſchen Freunde ge
ſagt, daß ſie „nicht vergeſſen haben und nicht vergeſſen
werden, und auch das ganze Deutſche Reich wird es
nicht vergeſſen, was dieſer Staatsmann für uns ge
weſen iſt. Dann hat er im Namen ſeiner Partel er
klärt, er wünſche ausdrücklich anerkannt zu ſehen, „daß
wir dem Reichskanzler zu Dank verpflichtet ſind für
die männliche und feſte Art, mit der er ſo oft auch

mit neuesten Marktnotierungen.

2 j8 für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für MerſedurAnzeigenpreis Umgebung 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf. nkeetth

20 Pf. im Reklameteil 40 Pf
Gebühr fih Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen unt Offertenanng h
beſondere Berechnung. nach auswärts mit Portozuſchlag füllungsort Me

Be Annahmezeit für größere Geſchäfts
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis [0 Uhr vormittags

Bei kompliziertem Satz entprechender n

eigen nur am Tage vorher,

T T.Sonnabend den 26. November 191 37 Jahrg.
e n

vor die Perſon und für die Perſon unſeres
Königs und Kaiſers getreten iſt. Wenn hier
und da dieſes Eintreten auch vielleicht, nach der
Meinung des einen oder andern von ung, nicht immer
in vollem Umfange geſchehen ſein ſollte, ſo ſind
meine politiſchen Freunde einig bis zum letzten
Mann, daß, wenn der Herr Reichskanzler ſo ge
handelt hat, wie er es getan hat, es aus keinem
andern Grunde geſchehen iſt, als weil er die feſte,
ehrliche und beſte ÜUberzeugung von ſeinem
Standpunkt aus hatte, daß er ſo der Sache ſeines
Königs und Kaiſers am beſten diente

Dies als Antwort auf den unerhörten Angriff des
„Reichsboten“ von dem ſelbſt die Deutſche Tages
zeitung“ abrückt.

vetrachtungen eines konſervativen Flnanz
Gachverſtändigen.

Der Senatspräſident beim Oberverwaltungsgericht,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Strutz, führt in
einer ausgezeichneten Schrift „Betrachtungen zur
Reichszuwachsſteuer“ u, a. folgendes gus:

„Jch bin gewiß nicht der eſnzige, der, ſeit Anfang
ſeines politiſchen Denkens ſtreng konſervativ ge
finnt, irre geworden iſt an der alten lieb
gewonnenen Partei, als dieſe an die Stelle einer
in der von der Regierung vorgelegten Geſtalt den be

rechtigten Jntereſſen der Landwirtſchaft
re h n ung tkragenden wirklichen allge
meinen Beſitzſteuer Steuern ſetzte, die eine völlig
ungleichmäßige, zum Teil einſeitige Be
laſtung bedeuten; als ſie zur ſelben Zeit in Preußen
die Hand dazu bot, in einem Augenblicke, wo von der
Allgemeinheit höhere Opfer gefordert wurden, durch
Umgeſtaltung des S 11 des Ergänzungsgeſetzes ein
neues Steuerprivileg für die Land wirt
ſchaft zu ſchaffen, und die Anregung dazu gab, im
Rahmen der Stempelſteuer Mehrbelaſtungen eintreten
zu laſſen, die die Landwirtſchaft ungleich weniger hoch
oder empfindlich treffen, wie die ſtädtiſche Bevölkerung.

Wenn die bei der Erledigung der Reichs finanzreform
ſiegreich gebliebenen Parteien heute verlangen, die
Unterlegenen ſollten ihre Niederlage als
etwas nun einmalGeſcheheneshinnehmen
und es unterlaſſen, die Art der Erledigung der Reichs
finanzreform im politiſchen Kampfe aufzuſchlachten,
ſo können dieſe Parteien mit Fug und Recht demgegen
über die Frage an ihre Beſieger richten, ob ſie denn
im umgelehrten Falle ſo handeln würden und in der
Vergangenheit ſo gehandelt haben.

Wenn man dieſe Stimmung der weiteſten Kreiſe des
erwerbstätigen Bürgertums Steuerhetze“ nennt,
ſo würde dieſe „Steuerhetze“ mit allen ihren wirklichen
oder behaupteten Verdrehungen und Ubertreibungen
einen ſolchen Erfolg nicht haben, hätte ſie nicht einen
berechtigten Kern, hätte man nicht Steuern ge
ſchaffen, von denen breite Schichten, die noch
nicht davon durchdrungen ſind, daß ſich alle Intereſſen
denen der Landwirtſchaft unterzuordnen hätten, auch
ohne „Steuerhetze“ den Eindruck haben, daß
ſie weniger ausgleichende Gerechtigkeit
üben, wie die von den verbündeten Regierungen vor
geſchlagenen, daß ſie vielmehr einzelne Schichten
gefliſſentlich ſchonen und von anderen ganz
überwiegend getragen werden müſſen.

Wer mit ſolchen Schlagworten, wie „Witwen
und Waiſenſteuer“ operierte und noch dazu gleich
zeitig für Erhöhung des Kaffeezolles, für eine
Zündholzſteuer eintrat, und wer es als wür-
diger bezeichnete, die Steuerlaſt ſelbſt zu
übernehmen, als ſie auf die Erben abzu
wälzen, der mußte auch bereit ſein, ſie in Wahrheit
in vollem Meße mit ſelbſt zu übernehmen, und
durfte nicht für Steuern eintreten, die
vorzugsweiſe andere Volkskreiſe treffen.

Vor allem kann man auch hier nur wiederholen
wer die Erbanfallſteuer ihres „kommuniſtiſchen“ Cha
rakters wegen verwirft, der muß konſ quent eine Wert
zuwachsſteuer erſt recht verwerfen, es ſei denn, man

hielte es für weniger kommuniſtiſch, dem
Städter einen Teil ſeines Vermögens ab
zunehmen, als dem Landwirt.“

Zum Stande der Kommiſſionsarbeiten
an dem Zuwachsſteuergeſet

ſchreibt eine ofſiz öſe Korreſpondenz: Da im neuen
Reichsetat die Erträge des Wertzuwachsſteuergeſetzes
bereits berückſichtigt ſind, ſo wird die Verabſchiedung
der Vorlage eine der erſten und wichtigſten Aufgaben
der neuen Reichstagstagung ſein. Unter dieſen Um
ſtänden lohnt es wohl, die Umgeſtaltungen ſich zu
vergegenwärtigen, die von der Kommiſſion an der
Regierungsvorlage vorgenommen ſind. Schon der
erſte Paragraph hat eine grundſätzliche Anderung er
fahren. Der Reglerungsentwurf beſchränkt ſich auf
die Beſtimmung, daß beim Ubergang eines inländiſchen
Grundſtückes und von Berechtſgungen, für welche die
ſich auf Grundſtücke beziehenden Vorſchriften gelten,
von dem Wertzuwachs eine Steuer erhoben werden
ſoll. Dieſe Beſtimmung iſt von der Kommiſſion in
folgender Weiſe abgeändert: Beim Ubergange des
Eigentums wird von dem Wertzuwachs, der ohne
Zutun des Eigentümers entſtanden iſt, eine
Abzabe erhoben. Beträgt der Veräußerungspreis
ohne die zugelaſſenen Abzüge und im Falle einer
Tellveräußerung der Wert des Ge und
heit bebauten Grundſtücken nicht mehr als 20000
Mark, bel unbebanten Grundſtücken nicht mehr
als 5000 Mk. ſo bleibt ein nicht mehr als 50 Proz.
des Erwerbspreiſes betragender Wertzuwachs von der
Steuer frei. Dabei ſoll die Steuerfrelheit nur ein
treten, wenn weder der Veräußerer und ſein Ehegatte
im Durchſchnitt der letzten drei Jahre ein Jahres
einkommen von mehr als 2000 Mk. gehabt haben,
noch einer von ihnen den Erundſtückshandel gewerbs
mäßig betreibt. Nach der Regierungsvorlage ſoll
als ſteuerpflichtiger Wertzuwachs der Unterſchied
zwiſchen dem Erwerbspreis und dem Ver
äußerungspreiſe gelten. Dieſe Beſtimmung hat
die Kommiſſion dahin eingeſchränkt, daß von
dem Preiſe der Wert der Erzeugniſſe des Grundſtückes,
die ſich als deſſen beſtimmungsgemäßer Ertrag dar
ſtellen, ſowie der Maſchinen auch inſoweit in Abzug
kommen ſoll, als ſie zu den weſentlichen Beſtandtellen
des Grundſtückes gehören. Hierbei gelten die vom
Käufer übernommenen Koſten, Stempel und Umſatz
ſteuern nicht als Leiſtungen im Sinne dieſer Beſtim
mungen. Dem Etxwexbeprelſe iſt zuzurechnen
4 Proz., ferner die Aufwendungen für Bauten und
andere Verbeſſerungen und für Leiſtungen zu Straßen
anlagen und öffentlichen Einrichtungen. Von dem
Veräußerungspreis ſollen abgezogen werden die dem
Verkäufer entſtehenden Koſten des Verkaufes und der
Betrag, um den während der Beſitzzeit, jedoch nicht
länger als für 15 Jahre, der aus dem Grundſtück er
zielte Ertrag hinter 3 Proz. des Exwerbes zurückbleibt.

Die Regierungsvorlage begann mit einer Steuer
von 5Pro z. bei nicht mehr als 10 Proz. Wertzu
wache und ging bis auf 12 Pro z, bei einem Wert
zuwachs von 400 Proz. Dagegen hat die Kommiſſion
beſchloſſen, 10 Proz. bei einer Wertſteigerung von 10
Proz. des Erwerbspreiſes zu erheben und bis 830
Proz. bei 400 Proz. Wertſtelgerung zu
gehen. Dabei ſoll der Steuerſatz für jedes Jahr bis
zum 30. Jahr um 1 Proz. ermäßigt werden.
Außerdem ſoll noch für jedes Jahr der Beſitzzeit 2
Proz. des Erwerbspreiſes hinzugerechnet werden, ſo
weit dieſe Summe den Betrag von 100 Mark für den
Ar nicht überſteigt. Von dem Ertrag der Wert
zuwachsſteuer ſoll das Reich 50 Proz., die Ge
meinden 40 und die Einzelſtagaten 10 Proz.
erhalten. Diejenigen Gemeinden aber, die bereits
eine Wertzuwachsſteuer eingeführt haben, ſollen bis
zum 1. April 1915 die Differenz ihrer Steuer und
der Reichsſteuer vom Reiche zugewieſen erhalten.
Schließlich wurde dem Geſetz rückwirkende Kraft
bis zum 11. April 19 10 gegeben.
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Revolution in Braſilien.
Kaum hat der neue Präſident Hermes da Fonſeca

ſein Amt angekreten, und ſchon har es die bei den Wahlen
unterlegene Partei verſtanden, eine Rvolution anzizetteln.
Wie ſeinerzeit in Chile und wie neuerlich in Portugal, iſt
die Marine für die Revolution gewonnen worden Wie
es zu Lande ſteht, weiß man zunächſt nicht, da die Regie
rung ſtrenge Telegrammzenſur übt und nur tendenziös ge
färbte Nachrichten durchläßt.

Wir geben im Anſchluß an die geſtrigen die vorliegenden
ſpärlichen Meldungen in zeitlicher Aufeinanderfolge im
nachſtehenden wieder

London, 24 Nov. Die Blätter veröffentlichen eine
geſtern abend in Barrow in Furneß eingetroffene Privat
meldung, wonach die Mannſchaften braſiliamiſcher Kriegs-
ſchiffe gemeutert und Rio de Janeiro beſchoſſen hätten.
Auch einige hieſige Finanzhäuſer haben die telegraphiſche
Nachricht erhalt n, daß ein Teil der braſilianiſchen Flotte
ſich einpört habe. Elnzelheiten liegen noch nicht vor.

London, 24. Nov. Ein hiefiges Blatt veröffentlicht
Privatmeldungen, nach welchen die Lage in Rio de
Janeiro bedenklich ſeit und das Geſchäft ſtocke. Es
ſeien jedoch zwiſchen Seeoſfizieren, die ſich an Land befinden
ſollen, und den Meuterern Verhandlungen im Gange.

Buenos Aitres, 24. Nov. Nach einer Depeſche aus
Rio de Janeiro haben die Mannſchaften der meiſten
Schiffe der Flottegeſtern abend gemeutert. Es
ſcheint ſich um eine Jnſubordination ohne politiſchen Cha
rakter zu handeln. Eine ſtreng durchgeführte Zenſur
macht es unmöglich, weitere Nachrichten zu erhalten.

Rio de Janeiro, 24, Nov. Zu der revoluttonären
Bewegung im hieſigen Hafen wird gemeldet, daß die
Mannſchaft zweier Kriegsſchiffe gemeutert
und he Offiziere ermordet hat; ſie verlangt Sold-
erhöhung ſowie Abſcheffung der körperlichen Züchtigung.
Auf die Stadt wurden einige Kanonenſchüſſe abgegeben.
Genauere Einzelheiten fehlen noch

London, 24 Nov. Das „Reuterſche Bareau“ hat aus
Rio de Janeiro ein Privattelegramm erhalten, nach welchem
auf allen Schiffen im Hafen gemeutert worden
iſt. Offiziere ſind jedoch in die Menterei nicht verwickelt
Das engliſche Maſchinenperſonal des Linienſchiffs „Minas
Gerges“ befindet ſich an Land in Sicheheit.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Der Staatsvoranſchlag

für 1911, der am Donneretag im Abgeordneten-
hauſe eingebracht wurde, weiſt eine Geſamterfordernis
von 2818 196.736 Kronen und eine Geſamtdecküng von
2918,507 772 Kronen auf. Während das letzte Budget ein
Defizit von 83 Millionen Kronen aufwies, iſt nun das
Gleichgewicht wieder hergeſtellt. Nach amtlicher Bekannt
gabe iſt infolge einer Verfügung des Kaiſers das weitere
Strafverfahren gegen Adam Tribicewitſch und Ge
noſſen wegen Hochverrats eingeſtellt. Das bedeutet
das Ende des Agramer Hochverratsprozeſſes und dürfte
das letzte Hindernis einer Verſtändigung der krogatiſchen
und ſerbiſchen Anhänger der Regierung zur Bildung
einer einheitlichen Regierungspartei beſeitigen. Jn
ſeiner Etatrede hob der Finanzminiſter v. Bilinski
hervor, es ſei nur mit Anſpannung der Einnahmen und
entſprechender Einſchränkung der Ausgaben gelungen, ein
halbwegs günſtiges Budget für 1911 herzuſtellen, weil man
fich vor einer beſſeren Konjunktur befinde und die bisherigen
Steuereingänge des laufenden Jahres ein bedeutendes
Mehr gegen das Vorjahr aufwieſen. Die Ordnung
des Staatshaushalts trete aber erſt ein, wenn das
Staatsbudget auf eine ſichere Einnahmeſumme geſtellt
werde, was ohne Durchführung des vorgelegten
Steuerprogramms, von dem die Regierung keineswegs
zurücktrete, nicht möglich ſei. Hinſichtlich der in das
Budgetproviſorium eingeſtellten Anleißeermächtigung
mit der Emiſſion könne nämlich nicht bis zum nächſten
Juni gewartet werden verwies der Miniſter auf die
Schwierigkeit der Begebung meter Emiſfionen und beronte,
daß die w ſtlichen Märkte, wie das letzte Beiſpiel Ungarns
lehre, Oſterreich verſchloſſen ſeien und man lediglich den
inneren Markt mit ein wenig Nachhilfe aus Deutſchland zur
Verfügung habe Man müſſe daher glücklich ſein, daß die
Poſtſparkaſſe es ermögliche mit der Rentenemiſſion einiger
maßen vorwärts zu komm en.

Velgten. Das Befinden der Königin läßt noch
viel zu wünſchen übrig. Der geſtrige Tag iſt ruhig ver
laufen, das Fieber iſt geringer.

Lrankreich. Der Bürgermeiſter von Rouen
hat den Verwaltungsrat der Arbeitsbörſe aufgefordert, den
Sekretär Tortou zu entlaſſen, da er dem Allgemeinen
Arbeiterverband angehöre, der tie ausſchließlich revo
lutionäre Tätigkeit entfalte. Falls Tortou ſeines Poſtens
wicht enthoben würde, würde der Arbeitsbö ſe die ihr von
der Stadt bisher bewilligte Geldunterſtützung entzogen
werden. Wie verlautet, gedenkt Jauréès im Anſchluß
an die Ergebniſſe der Unterſuchungen der Rochette
Kommiſſion zu beantragen, Clémenceau als ehemaligen
Miniſterpräſidenten unter Anklage zu ſtellen. Der Antrag
iſt indes völlig gusſichtslos, da nicht einmal die ganze
Jaurssgruppe dafür ſtimmen will. Der Fall Rochette ver
läuft daher im Sande.

Vußlaund. Jn ſtudentiſchen Hreiſen hat ſich die
Aufregung über Tolſtois Tod noch nicht gelegt.
Auch am Donnerstag nachmittag ſammelten ſich auf dem
Rewski Proſpekt in Petersburg zwiſchen der Kaſan Kathe
drale und der Polizeibrücke einige tauſend Studenten und
Studentinnen an. Ein zufällig vorbeimarſchierendes Jn
fanterieregiment und eine Koſakenſotnie drängten die Menge
in die angrenzenden Straßen. Berittene Polizei verſperrte
die Zugänge zum Newski Proſpekt. Die Menge zerſtreute
ſich allmählich, beſonders da durch die Abſperrung der
Nkolausbrücke der Zuzug von Studenten aus dem Waſſili
Oſtrow Stadtteil verhindert wurde. Später befeſtigte ein
Student an einem Zeitungeklosk gegenüber der Kaſan-Ka
thedrale eine ſchwarze Fahne mit der Auſſchrift: Fort mit
der Todesſtraſe!“ Fahnen mit derſelben Aufſchrift und
mit dex Jnſchrift: „Jch kann nicht ſchweigen tauchten
verſchiedentlich in der Menge auf. An mehreren Stellen
griff die berittene Polizei mit blanker Waffe ein und drängte
die Maſſen zum Nikolai Bahnhof zurück. Am An kow
Palais ſang die Menge das Lied „Ewiges Gedenken!“ und
einen Trauermarſch Einige Perſonen wurden verletzt.

England. Ein gemeinſames Komltee der drei Vereine
„DeutfchEngliſches Freundſchaftskomitee“. „Deutſch
Engliſches Freundſchaft skomiltee der Frauen“ und „Albert
Komitee“, das im Juni eingeſetzt wurde, um die gemein

Reichszuwacheéſteuer.)

ſamen Beſtrebungen für eine Beſſerung der Be
ziehnngen zwiſchen England und Deutſchland
zuſammenzufaſſen, hat ſeine Arbeiten beendigt. Es wird
beabſichtigt, einen einzigen neuen Verein zu gründen.
Das gemeinſame Komitee beſchloß am Donnerstag unter
dem Vorſitz von Sir Frank Lascelles, der Lords Avebury
und Wiardale, daß eine Generalverſammlung der Mit
glieder der drei Vereine ſowie von 6 0 hervorragenden
Perſönlichkeiten, die ſich bereit erklärt haben, dem neuen
Verein beizutreten, einberufen werden ſoll, um den Vor
ſtand zu wählen und Satzungen zu beraten. Unter den
690 neuen Mitgliedern ſind alle Klaſſen und Berufe
vertreten. Es gehören zu ihnen 115 Peers, 101 Parla
nentemitglieder, 11 Richter, 95 Bürgermeiſter, 35 Schul

direktoren, viele Land und Seeoſſfiziere, Azte uſtw,
Portugal. Jn der neuen Republik ſcheint Miß

ſtimmung über die proviſoriſche Regierung zu herrſchen.
Mitglieder revolutionärer und republikaniſcher Vereine und
Klubs zogen Mittwoch abend mit Muſik und Fackeln vor
den Sſtz des republikaniſchen Parteidirektoriums, um ihre
Sympaihie mit den Parteileitern kundzutun Es heißt,
daß die Kundgebung den Charakter einer gewiſſen Oppoſition
gegen die proviſoriſche Regierung gehabt habe. Das Haupt
der Revolutionäre Machado dos Santos bringt in ſeinem
Parteiorgan eine unverkennbare Gegnerſchaft gegen gewiſſe
Hundlungen der Regierung zum Ausdruck. Brito Camacho
hat das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten übernommen.

Türkei. Das Miniſterium des Außern be
zeichnet die Meldung der „Petersburger Telegraphen
Agentur“ über Kämpfe türkiſcher Truppen mit Perſern am
Urmiaſee ſür unzutreffend. Die Nationalver-
ſammlung von Kreta wurde am Mittwoch vormittag
im Namen des Königs von Griechenland wieder eröffnet.
Die Kammer erneuerte ihr Anſuchen an die Mächte wegen
Vereinigung mit Griechenland. Die mohammedaniſchen
Deputierten verließen vor der Abſtimmung über eine ent
ſprechende Reſolution den Saal.

Griechenland. Miniſterpräſident Venizelos
erklärte, er werde den Poſten eines Oberbefehlehabers des
griechiſchen Heeres nicht wiederherſtellen, die Arbeitskraft
des Kroyprinzen werde anderweit für das Heer nutzbar
gemacht werden.

Abeſſtnien. Der engliſche Geſandte in Addis
Abeba begab ſich am Dienstag in das Haus eines Abeſſi
niers, um Streitigkeiten zwiſchen entlaſſenen und jetzt dort
tätigen Dienern zu ſchlichten. Es entſtand eine Schlägerei,
wobei der engliſche Geſandte und das Geſandtſchafts
perſonal verletzt wurden. Die Regierung ließ die betei
ligten Abeſſinier öffentlich auspeitſchen

Oftaſten Wie der „Petersb. Telegr. -Ag.“ aus
Mukden berichtet wird, liegt dort die Meldung von
einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen chineſiſcher Polizei
und Japanern im Jantkſifugebiet an der koreanſſchen
Grenze vor.

Nordamerika. Die Berichte über den Aufruhr in
Mexiko lauten auch heute beruhigend. Nicht recht im
Einklang mit dieſen offiziellen Depeſchen ſteht eine Meldung
der „Aſſociated Preß“ nach der ſich Francesco Madera
zum Präſidenten der proviſoriſchen Regierung von
Mexiko erklärt hat. Es wird ſich bald zeigen, ob dieſer
Konkurrent für den höchſten Staate poſten Ausſicht hat, den

alten verdienten Präſidenten Porfirio Diaz,
der erſt vor kurzem zum achten Male wikdargewählt
wurde, ſo ohne weiteres beiſeite ſchieben zu können.

Dentſchland.
Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern früh

kurz nach 8 Uhr von der Station Wildpark zu ſeinem
Jagdaueflug nach Schleſien abgereiſt. Die Ankunft
in Radzionkau erfolgte um 5 Uhr 42 Min. nach
mittags. Zum Empfang auf dem Bahnhof waren
anweſend: Graf Henckel Fürſt von Donnersmarck und
der Landrat des Kreiſes Tarnowitz Graf Limburg
Stirum. Die Fahrt zum neuen Schloß Neudrck er
folgte in Automobilen. Die Orte, durch welche die
Fahrt ihren Weg nahm, waren illuminiert; das alte
und das neue Schloß erſtrahlten in Rotfeuer. Jm
Veſtibül erwartete die Fürſtin den Kaiſer. Abends
fand Tafel in engem Kreiſe ſtatt. Als Jagdgäſte
ſind u g. noch anweſend Oberpräſident von Guenther,
Regierungspräſident von Schwerin (Oppeln), Re
gierungspräſident von Meiſter (Wieebaden), Fürſt
Hatzfeldt und Fürſt Lichnowsky.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin) ſind, einem Kabeltelegramm zufolge, geſtern
vormittag von Kandy abgereiſt und nachm ttags in
Nuwara Eliya eingetroffen.

(Der Bundes rat) hat in ſeiner Plenarfitzung
am Donnerstag den Geſetzentwurf, betr. den Reichs
haushaltsetat für 191 1 angenommen.

(Die Beuroner Kaiſerrede.) Das Zen
trumsblatt, der „Bad. Beobachter“, erklärt, beſtimmt
zu wiſſen, daß die Veröffentlichung der Kaiſerrede an
die Benediltiner kein Vertrauensbruch ſei, und
durch die Veröffentlichung den Abſichten des Kaiſers
icht entgegen gehandelt worden ſei. Un jedem

Zwelfel ein Ende zu machen, will das Blatt einfach
die Tatſache feſtſtellen, daß die Rede nach erfolgter
Durchſicht Donaueſchinger Blättern, und zwar ebenſo
dem Zentrumsblatt, Donaubote! wie auch dem national
liberalen Donaueſchinger Tagölatt* vom Schloſſe
des Fürſten von Fürſtenberg durch das Ka
binettsſfekretariat zur Veröffentlichung zugeſtellt
worden ſel. Die „Kreuzztg.“ hatte einen anderen
Standpunkt vertreten und die Vertraulichkeit
der Anſprache betont. Jm übrigen hat die Nordd.
Allg. Ztg.“ am letzten Freitag die Rede veröffent
licht, allerdings mit Zitat der „Germania“.

(Die konſervative Partei die
Die „Keeuzitg ver

öffenticht eine anſcheinend parteioffizielle Ecrklärung,
die ſich für die Annahme der Reichszuwachs

und

ſteuer in der Kommiſſionsfaſſung ausſpricht. Die

„Kreuzzeitung“ erinnert daran, daß dieſe Steuer quelle
auf Anregung der Konſervativen in die Finanzreform
hineingebracht worden ſei und daß ſie in Wirklichkeit
der „wichtigſte fruchtbringende Gedanke ſei, den
dieſes Reformwerk gezeitigt habe, wozu wenn man
dies zugeben wollte tatſächlich nicht viel gehört, da
die anderen Gedanken miſerabel ſind. Die Kreuz
zeitung weiſt dann darauf hin, daß dieſe Steuer zu
einer nationalen Frage erſten Ranges geworden ſet,
weil ſie die „unvermeidliche neue Militärvorlage
decken müſſe. Deshalb ſei es ein Gebot nationaler
Pflicht, die Zuwachsſteuer in der „vor ſichtigen Form“,

die die Kommiſſion ihr gegeben habe, anzunehmen.
Es folgt dann das obligate Loblied auf die Reichs
ſinanzreform von 1909 das im Zuſammnhang mit
dem Bedürfnis der neuen Steuer ſehr merkwürdig
klingt. Die Kreuzzeitung muß das auch gefühlt
haben, denn ſie fügt den Schlußſatz hinzu, daß neue
e erheblichen Umfanges neue Deckung er
ordern.

re

Die Mitglieder des Wirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes Graf v Balleſtrem und Okonomierat Frank
Karlsruhe ſind, erſterer aus Geſundheitsrückſichten letzterer
durch Tod aus dem Ausſchuſſe ansgeſchieden. An ihrer
Stelle ſind Graf v. Tiele-Winckler auf Moſchen und
Valentin Müller in Heiligkreuz (Baden) in den Aus
ſchuß berufen worden.

X Gegen die Vorlage über die Schiffahrts-
abgaben beſchloß der Sächſiſche Schifferverein
einſtimmig eine nachdrückliche Erklärung an den Reichstag.
Auch der Rat zu Dresden beſchloß nochmals ein Ge
ſuch an den Reichstag gegen die Abgaben zu richten.

NUngewollte Wirkung Jenſeits des Rheins
haben die Käufe von Schlachtvieh für deutſche Rech
nung eine unerwartete Wrkung geübt. Die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt darüber: „Der Beſchlaß, in beſchränktem Maße
franzöfiſches Vieh auf den deutſchen Märkten zuzulaſſen,
hat ein ſtarkes Uberſtrömen franzöſiſcher Ware nach Deutſch
land zur Folge gehabt. Deutſche Viehhändler haben Mon
tog und Dienstag auf dem Pariſer Markte von La Vilette
2500 Ochſen und Kühe aufgekauft. Sie erwarben nur erſt
klaſſtge Ware und den Pariſer Schlächtern blieb nur was
die deutſchen Händler übrig ließen. Die Folge davon war
ein jäher Preisaufſchlag, der bis zu 12) Mk für das Stück
betrug. Die Pariſer Schlächtergenoſſenſchaft plant bei der
Regierung vorſtellig zu werden, damit ſie entweder die
Viehausfuhr überhaupt verbietet oder einen möglichſt hohen
Ausfuhrzoll auf jedes Stück Rindvieh legt, das über die
Grenze geſchafft wird.

NEineneue Eingabe der Fleiſcher. Der Vor
ſtand der Berliner Fleiſcherinnung hat nach einer
Meldung der „Allgemeinen Fleiſcher Zeitung heute an
den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der dieſer
dringend gebeten wird, Beſchlüſſe des Bundesrats veran
laſſen zit wollen, durch die die Vorſchriften über Quarantäne
für die aus dem Arslande auf dem Seewege oder auf dem
Landwege zur Einfuhr gelangenden Wiederkäuer und
Schweine und über die Tuberkulin Jmpfung beider Einfuhr
däniſchen Rindviehs außer Kraft geſetzt werden.

Vermischtes.
(Verhängnisvoller Schiffsbrand) Die

Direktion der Ungariſch-Kroatiſchen Seeſchiffahrtsgeſell
ſchaft erhielt, wie aus Fiume gemeldet wird, von dem Kom
mandanten ihres Dampfers „Buda“, der im Schwarzen
Meer vor Anker liegt, die Meldung, daß an Bord ein
großer Brand ausgebrochen iſt, wobei drei Mann der
Beſatzung infolge der furchtbaren Rauchentwicklungerſtickt

nd

(Ein Raubanfallin der Nähe von Fürſten
walde) iſt Mittwoch abend auf den 37 Jahre alten Kutſcher
Paul Schreiber verübt worden. Dieſer war mit einem
Petroleumtankwagen ſeines Arbeitgebers, des Fuhrunter
nehmers Paeplow in Fürſtenwalde, über Land gefahren.
Auf der Rückfahrt wurde er abends im Walde zwiſchen
Falkenberg und Berkenbrückvon zwei unbekannten Männern
überfallen. Ste zogen ihn vom Bock, ſchlugen auf ihn ein
und raubten ihm die Geldtaſche, in der fich etwa 50 Mark
befanden. Schreiber, ein ſehr kräftiger Mann, ſetzte den
beiden Verbrechern noch und entriß ihnen die Geldtaſche
wieder. Die Täter, wahrſcheinlich polniſche Arbeiter, hatten
Schreiber verſchiedene Meſſerſtiche beigebracht, ſo daß er ſich
bei ſeiner Ankunft in Fürſtenwalde ſofort in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

(Vierfacher Mord.) Kattowitz, 23. No. Jn
Witiſchin an der ruſſiſchen Grenze wurden der Kaufmann
Prager und deſſen Frau, ſowie deſſen erwachſener
Sohn und die verlobte Tochter nachts von zwei irr
ſinnigenRuſſen, die aus der Anſtalt entwichen waren,
ermordet.

(Ein Raubmord) iſt in Frankfurt a. M. ver
übt worden. Donnerstag früh wurde die Leiterin einer
Schuhfiliale im Hauſe Bergerſtraße 832, die 34 jährige Frau
Maier durch zahlreiche Meſſerſtiche ermordet auf
gefunden. Der Mörder hat die Kaſſe beraubt. Zwiſchen
ihm und der Ermordeten muß ein längerer Kampf ſtatt
gefunden haben. Er ließ Mantel und Hut im Laden zu
rück. Der Mörder wurde von der Kriminalpolizei noch
Donnerstag vormittag verhaftet. Es iſt ein 38 jähriger
Kellner aus Gladenbach, namens Waldſchmidt. Das
Publikum hätte ihn beinahe gelyncht, wenn die Polizei
nicht blank gezogen hätte. Nach einer ſpäteren Meldung
hat ſich der Mörder im Gefängnis mit einem Taſchen,
meſſer ſo ſchwere Verletzungen beigebracht, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

(Die Cholera) Jn Konſtantinopel ſind Mitt
woch 24 Neuerkrankungen an Cholera und 12 Todesfälle
feſtgeſtellt worden. Seit Donnerstnug find ſämtliche Schulen
geſchloſſen. Jnfolge Auskreitung der Cholera kündigte
der Gouverneur von Peraan, daß nach erfolgter Schließung
der Schulen auch die Schließung der Reſtaurants in Aus ſicht
genommen ſei.

(Für die Veteranen Lübecks.) Der Bürger
aus ſchuß hat einſtimmig für 78 Veteranen, die nicht
Angehörige der Kriegervereine ſind, eine Unterſtützung von
je 50 Mark pro Mann bewilligt.
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der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“

verſteigern

ür einzelneDachſtube Poſe e en

Zu erfragen
e

beſtehend aus zwei Wohnz Schlaf;. mit

zum 1. nächſten Mts. zu vermfeten

F. Schlafftelle Zwannisſte 11, pt
Zu erfr Holleſche Str 44 Babnmeiſterei 2.

Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teilübernimint die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen w. Familienngchrichten.
Sonntag den 27. November

(1 Advent) predigen:
Dom. Vorm. /210 Uhr: Diak Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Etadt. Vorm. /410 Uhr: Paſt. Barthold
Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl Anm Paſt. Werther
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther
Vorm. 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

(Miſfton) Paſtor Schollmneyer.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Renmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

urg Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Deltus.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jnngfrauen Verein

Seffnerftraße 1.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
0 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Eottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Todesamzeilge.
Geſtern abend verſchied nach kurzem

ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, der Geſchirrführer

Franz Hartmann
im 44 Lebensjahre

Merſeburg, den 24 November 1910.
Wilhelmine Hartmann u d Kinder,

Die Beerdigung findet Sonntag den
27. November nachmittags 2/2 Uhr von

Zwangsversteleerung.
Sonnabend den 26. November cr.

vormittags 11 Ahr,

hierſelbſt
1Schreibſekretär, 2 Sthreibtiſche, 1 Salon
ſchrank, 2 Salonvertikows, 1 Füſfet,
1Kleiderſchrank, 1Wüſcheſchrauß, 1 Waſch

tiſch, 1 Tiſch, 1 Geppich, 1 Spiegel,
1 Regulator, 2 Filder u. 1 Kutſchwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

Fietzmner, Gerichtsvollzieher

Neumarkt 70
Stube, Kammer, Küche nebſt zudehör

15. Dez. oder 1. Jan. zu beztehen. Wo?
ſagt die Exped d Blattes

Verſetzung halber iſt meine Wohnung
Clobigkamer Str. 24, II,

(4 Zimmer m. all. Zubeh.) v. I. Jan 1911
ab anderweit zu vermieten

Kalweit, Königl. Kataſterzeichner
Ci W zu 750 Me., desgleichene III eine zu 875 Mk, je mit
Bad, Balkon, Garien, 1. April 1911 zu
beziehen. Zu erfeagen Neubau Friedrich
ſtraße oder Roonſtr. 7

Wohnung 2 Stuben 3 Kammern,
5 Küche nebſt Zubehör unt

Sarten, zu vermieten und 1. Januar ode
früher zu beziehen Neumarkt 67
ine V m 5 M ſoſort oderz ohnung ſpäter zu beziehen. Des

leichen eine zu 300 Mk. 1. Jan. zu beziehen
Roonftr 7

Wohnung
in der ſnreren Stadt für 450
Mark pro anno per I. April
1911 zu vermieten. Näheres

Gr. Ritterſtraße 27.

Die von Herrn Reg Rat Dröge inne
gehabte

möblierte Wohnung,

Jnnenkloſett, elekte. Beleuchtung, iſt ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu verm
Sep. Eingang und Entree mit Garderobe
vorhanden. NRäh Halleſche Str 39 part.
T Fteundlich möbliertes immer

Lindenſtraße 11, II
Freuncſſehe Schſafstoſſe
offen Hirtenkür 7, I. Etag.

S grosse Staffelei (Nußbaum),

Für die überaus zahlreichen Beweise der Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Eotschlafenen sage im Namen der
Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 25. November 1910

Wrau Helene KlIotz.

6000 Chriſtbäume
und Umgegend die ergebenſte Mitteilung

burg
gütigſt unterſtützen zu wollen

Hauptlagerplatz Halleſche Straßze (Schuhwarenfabrik),

Lauchſtedter Straße.
ſ

Weiße Mauer 10.
Hochachtungsvoll r.

Wie bekannt iſt der J Holſteinſche Chriſtbanm
der beliebteſte aller unſerer dentſchen Großſtädte. Wir haſten
Gelegenheit in der Nähe des Kaiſer Wilhelms- Kanals ein
groß s Koppel“ auf längere Jahre hinaus zu erwerben und
ſehen uns deshalb veranlaßt, auch den Chriſthaum- Markt
unſerer VaterßKadt mit dieſen wunder ſchönen Zäumen zu beſetzen

W Preiſe änßerſt niedrig
Wir bitten daher ein hochgeehrtes Publikam von Merſe

und Umgegend, uns in unſerem großen Unternehmen

eege C Sohn.
e e

W

Trotz der enormen Prelsstelgerune

wollen
verkaufe ich meine sämtlichen (aalitäten S

ZWun alten Preis G.
Besonders empfehle ich

S Spezlalmarke „Konkurrenzlog“
chas Pfd. 290 Mk.

und bitte von meinem Angebot ergiebigen Gebrauch zu machen.

Carl Stürzebecher.
Mitglied des Rabatt-Spav-Vereins.

meine s0 sehr beliebte

x
Pfd. 58 Pfg.

SSST

Grosser Raum,
ür Werkſtatt und Niederl paſſ., vreis wert

u vermieten Burgktraße 13
Kleines Haus a
Stadtmitte, in guter Lage, f. Viktualien
eſchäft e2e poſſ weg, Todesfall ſofort zu

verkaufen Offert unter B. 31250 an
Hagſenſtein C Gogler, A G. Hülle a, S.

Wegen Anhäunfung von Aufträgen
ſuche einen

ſtillen Teilhaber.
Offerten u. 265 an die Exped d. Bl
Gebrauchte Bettstelle mit
Matratze odl, Schlafe ofa

u kaufen geſucht. Offerten u. M I 26
an die Exved d. Blottes

j TWſigkin grosses PuDpenhett, re ten

ſagt vie Exsed d. Blattes.

Damen-Schreibtisch und

gr. Petroleumkronleuchter
llig zu verkaufen Kl Ritterſtr 11.

S e800 Zir. Wiesenheu,
ſundes Futter Ztr 270, waggonweiſe ab
zu oben Richard Kauffnann Magdekurg

Dobermannpinscher
(eigene Zucht), 7 Wochen alt, ff. kupiert,
jochedle Ab tammung, ſchwarz mit dunklen
roſtbraunen Ab eichen, Stammbaum, ſpäter
zum Polizeidlenſt geeignet, verkauft

Nass., Polizet Wachtmſtr., Annenſtr. 2
2 Soehſachtesehweſine
ſind zu verkaufen Gr Sixtitr 18.
VOn Panr große Nnferſchweine

zu verkaufen Lepziger Etr. 75 a

Einjähriger Ziegenbock,
ohne Horner, gut eingeſahren, iſt preiswert
zu verkaufen

Karl Kellermann, Gitthardtör.

Achtung?
F aſchen aller Art, Zeitungs- Makulatur,

Schriften zum Ein ampfen, Lumpen Knochen
Alt Metall u. Eiſen, Gammt Packleinen e
bolt ab zu höchſten Preiſen
Br. Jeserig, Halle a. S. Hr. Wallſtr. 42

ſteht zum Verkauf

n Meuſchau 61,Ein älleres Arbeitspferd

ſteht zu verkaufen Schottereh Ne 66

nen SEmpfenle Mastrindfleisch, Schwoeine-
floisch, Kalbfleisch, Schmeer und
föttes Flelsch, Freitag fr. Wurst,

Kaumannm, Gotthardtſtraße 27

Rindfleisch, Kalbtleisch,
Hammelfleisch,
Schweinefleiseh,
Schmeer u. fettes Pleischb,
ff. Aufsehnitt,
Cassler Rippenspeer,
feine Wurstwaren

empfiehlt

Ollhelm Puhst,
Schmale Str. 153.

p. Cige Kuh mit dem Kalbe

Corldufige Anzetge.

Montag den 12. Dezember,
abends S Uhre,

Vortragen Grfn. SGröben-Hannover, 2. Vor
I itzenden ocs Deutſch Ev Fee. Bundes, über:S Horde Gelentdſne Unf fralentevennn

in „Rülkes Hoter“.
bekannt gegeben

Rind-, Schweine Und Kalbfleſson Dillſgst,
ff. Bocktfleisoh, Pfund 70 Pf,

Näheres wird noch

Wir machen einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg f. geh Rind- u Schwelneſlelsoh, PId. 80 Pſ.
empfiehlt

Rottst ädt. Oh. Breite Str. 4.
Prima neue gerducherte

Rlegen-Lachsheringe
(Stück 20 Pfg)

R. Schuriq. Obene Breite Str. 7.

Ziehung bestimmt 7. Dezember

Nöwigoberger ottene

zwecks Errichtung eines freiluft Mus,
3397 Gewinne im Gesamtwerte von

9 a
Hauptgewinne im Werte von

aus verschiedenenLos M Tausenden 3Lose
3 M., 5 Lose 5 M., 11 Lose 10 M.,
Porto und Liste 30 Pfennig extra

General-Debit;
Leo Wolff, Königsberg i. Pr.
und Cust. Pfordte, Issgu-Pubr.

Vnr r cSicht. Reißen iſt Dr. Biſleb's echtes auſtraäli-
ſches Eucalybtusöl unentbehrlich a Mk.
Nur bei Wilh. Kieslich, Adler Drogerte.

Gummi-
Schuhe

empfiehlt billigſtStern &Cje.
Merſeburg. Kleine Rilterſtraße 7.

Glyzerin- unck Cocos-Soſfe,
der Riegel (6 Stücken) 45 Pfg

in Stücken a 10, 15,20 und 25 Pfg.
Kaloderma- und Herba-Soife

a 50 Pfg,
Myrrholin- und Lysoform-Seife

a 50 Pig
vorzügliche Hautſeifen

bei Oskar Leberl,
Drogen und Parfümerien.

Burgstrasse I8
Der erste famenabeng

der Altenburg
findet Monrag den 28. d. M, abds. 72 Uhr
tat „Tivoli ſtatt. Lieder aus dem Thür.
Volksliederbuche. Der Vorſtand.
Zum alten Dessauer.

Er Hente Salzknochen

S Sonnabende Schlachtefeſt.
Friedr. Röden, Halleſche Str. 71

Telefon 295.
heute Sehlachſefesſ,

Dahnm, Unter Altenburg 55.
m SLehrling

mit guter Schulbildung für mein Drogen,
Farben, Parfümerien und Photographiſche
Handlung per Oſtern 1911 geſucht
Reinhold Rietze, ersehurg.

Kaiſer Drogerie, Roßmorkt.
Aufwearlung fur vormillags geſucht

utenbergſtraße 11, part.



Bouillon-Würkfe

der Compe

ſiefert schnefi
und bequem
eine Teasse

bester
fleischbrühe
Preis nur S Pfg

Naänmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Heiſerkeit, Katarrh nad Verſchlei-
mung, Krampf und Keuchhuſten al

die feinſchmeckenden

S Kaiſer's
Bruſt Caramellen 4

mit Zen „Drei Tanten“.

S not. beglaub.5900 Zeugniſſe v.
Aerzten und

Puiv verbürgen den ſicheren Erfolg
Paket 25 Pf., Doſe 50 Pf.

Kaiser's Brus?!-Extrakt
Flaſche 90 Pf.

Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür
Angebotenes meiſe man zurück.

Zu haben in Merſeburg bei:
G Stöcker, Kgl priv. Stadt Apoth,
J Schaaf, Bäckerm ſtr. W Kieslich
Jnh. Curt Ahzel, Adler Drogerie,
Herm Weniger, NeumarktDrog.,
Gtte Claſſe, Kolonſalw.- Handlung.
Ferner C Apelt, Mücheln C. S
Fälſe, Lauchſtedt, Reinh Schimpf
Schafſtädt.

Vorſchuß Verein zu Werſeburg
GiroKonfo e. G. m. b. H. Giro KontoReichsbank Halle. Fernſprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin.

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck-Verkehr,
Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver
einbarung bei kulanter Rückahlung.

proviſtons
frei.

Gewährung von Krediken.
A. Jm Diskont-Berkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Dorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel,
C. Kontokorrent- Verkehr.

An und Perkanf von Wertpapieren aller Art unter kulanten
Bedingungen.

Wechſel-Jnkaſſo auf alle deutſchen und ausländiſchen Plätze.

Vermietung von Schrankfächern in unſerer Htahlkammer, die zur
Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden c.
dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Markt Ar. 10 aus

Kaſſeſtunden vormittags 9- 1 Uge, nachmittags 3- 5 Uhr.

UVUnübertroſſem
für scrofalöse, blutarme, schwächliehe Kinder
und Erwachsene ist eine Kur mit meinem beliebten

Lahusen's el Leber tran,.
Leicht zu nehmen und zu vertragen. Preis M 2, 30 und

60. Weisen Sie Nachahmungen zurück. Alleiniger Pabri-
Kkant Apotheker Wilhelm Lahusen in Bremen.

Immer frisch zu haben in Merseburg: Dom- und
Stadt-Apotheke-

el bewondent
wird in allen Verbraucher-Kreisen die wirklich her
porragende Qualität, der feine Geschmack und das
zarte Bufteraroma der Pflanzenbutter-Illargarine

„Palmato“,
die der billigste und beste Ersatz für Naturbutter st.

leberall erhältlich.

Alleinlge Fabriken H. Mof, Hltond-Bahrenkeld.

Verner Wegen vollständiger Aufgabe folgender Artikel-

Puypenk linie

u. Puppenlager

gründlieh und
preisw. geheitt

S Uröhfer la

gekleideten
Puppen,

Puppenbälgen
Köpfen,

Porücken,
Hüten,

Schuhen,
Strümpfov.

Bigene Fabrikation

a feingekleideter Pappen,

o G

Kleider, Wäsene,
Müfzen etc.

Wilhelm Köhler
Gottharädtstrasse 5.

T
Buchſüh ung,

Recknen,
Stenographie,

Maſchinenſchreiben,
Eugliſch,

Franzöſiſch uſw.
Mäßige Honorare.

Handelsschule, Entenplan 3.

Liegestünle
von 2,10 bis 25 Mark

empfiehlt in enormer Auswahlwöertkunih nie

Optlscho Artikel

Brlllon, Pincense,

Perngläser ote.

Paul Mit Heer
Oborhburaſtr

nene denen hücehen- Wngeriſie,
Sporthüte, Flügel, Fantasiefedern

zu ganz bedeutend herabgesetzen Preisen,

Kile Sorten Zesätze, Tülle und Spitzen zur Jamenschneiderei mit bedeutender Preisermässigung.
in Wolle und Seide, seidene u. gestrickte Kragenschoner, Plaids u. Pederboas, Damenkragen,
Kartons, seidene Bänder zu Gürtel, Krawatten u. Schärpen. Gürtel, Gürtelbänder u. Sehlösser,

Netto- Verkauf

Ebenso: Ballschals u. Tücher, Ballblumen. Ballhandschuh in allen Längen,

I Kleine Ritterstr. II.
Autoschleier in allen Farben etc.

Winterhandschuh in Stoft, Leder u. gestrickte, Kopfschals
Krawatten u. Pichus, Rüschen u. Rüschen-

gchww. Damenschürzen in Wolle u. Seide,
Netto- Verkauf

Marie Müller Nacht. M. Merker' e H. Sachse II Kleine Ritterstr. II.

Hierzu 2 Beilagest,
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Nr. 277.
Erſte

Zeutralverſammlung der Landwireſchaft-
lichen Vereine der Provinz Sachſen und des

Herzogtums Auhalt.
Jm großen Saale des Landwirtſchaftskammergebäudes

in Halle tagte am Dienstag unter außerordentlich ſtarker
Beretligung unter dem Vorſttz des Landeshauptmanns a. D.
v. Bismarck die Zentralverſammlung der Land wirtſchaft
lichen Vereine der Provi z Sachſen und des Herzogtums
Anhalt. Als Vertreter der Königlichen Staatsregierung
wohnte der Verſammlung bet Oberp äſident von Hegel,
ferner waren als Gäſte anweſend Oerpräſident g. D.
Landes hauptmann Freiherr v. Wilmowski, Ver
treer der gothaiſche und anhaltiſchen Staatsregierung und
Hkonomierat Säuberlich als Vertreter der anhaltiſchen
Land wirtſchaftskammer. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
wies Lande hauptmann a D. von Bismarck darauf hin,
daß es heute um die deutſche Landwirtſchaft beſſer ſtehe
als früher. Dies verdanke ſie vor ollem der hohen Für
ſorge des Landesherrn, auf den der Redner ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch ausbrachte. Hierauf hielt Profeſſor
Dr. Walther Halle a. S einen durch ein reiches Karten
und Bildermaterſal und durch verſchiedene präbiſtoriſche
Funde oder Modelle prähiſtoriſcher Tiere, Verſeinerungen
uſw illuſtrierten Vortrag über die geologiſche Entwickelung
der Provinz Sachſen, wobet der Redner nachwies, daß die
gengue Kenntnis der geologiſchen Boden verhältniſſe für
den rattonellen Betrieb der Landwirtſchaft unerläßlich ſei.
Nar wenn der Landwirt die Geologie ſeines Bodens genau
kennt, kann er wiſſen, wo er Waſſer oder Steine Ton oder
Lehmboden oder gutes Erdreich figdet. Regierungs
präſident a. D. von WerderSagies dorf referterte ſodann
über die Frage: Wie erhalten wir einen aus
reichenden Teil unſerer Jugend aufdem Lande
für die Landwirtſchaft Aus einer auf An
regung des Redners vom Oberpräſidenten veranlaßten
Statiſſik über die ländliche Jugend und die Land
wirtſchaft aus den Jahren 1904 bis 1808 erfahren wir, daß
insgeſamt 17000 Kinder die Schulen verlaſſen haben.
Von dieſen blieben 85090 der Provinz erhalten, und von
dieſen wieder 57 000 oder 83 2/0 der Land wirtſchaft. An derer
ſeits wurden in gleichen Jahren 57000 fremoe Arbeiter in
unſeren Großbetrieben verwendet. Die insbeſondere durch
einen Krieg zwiſchen Oſterreich und Rußland unbedingt
drohende Arbeiternot könnte alſo vermindert werden, wenn
die oben erwähnten 33 970 in der heimiſchen Landwirtſchaft
tätig blieben. Dex Redner erörtert dann die Möglichkeiten,
um der Land flucht der Jugend vorznbeugen. Für die
Kinder regt er den Vormittagsunterricht und die Anlegung

von Sdpielplätzen an. Der Redner ſchlägt vor, Winter
ſortbuldunge ſchulen einzurichten, den jungen Leuten gute

Wohnungen mit Licht am Abend zu gewähren, das Leſe
hedürfnis durch gute Lektüre zu befeiedtgen und auch das
Verlangen nach Vergwrügungen nicht zu ſehr zu beſchränken.
Wolle ein junger Mann bereits vor dem Eintritt ins
Militär heiraten, ſo ſolle man ihm im allgemeinen ge
währen laſſen, auch wenn ſeine Frau unterbalten werden
müßte, denn dieſer käme ſicher wieder. Der Redner betont,
daß die blühende Landwirtſchaft dir Provinz Sachſen un
bedingt die erſte Stelle in Preußen einnehme. Sie auf
ditſer Höhe zu erhalten, müſſe angeſtrebt werden. Jn der
Debatte ſpricht ſich Freſherr von Erffa gegen eine Be
ſchränkung der Freizügigkeit aus. Die vom Referenten
vorgeſchlagenen Mittel, der Landflucht vorzubeugen, hält
Redner nicht für ausreichend. Oberpräſident von Hegel
begrüßt es, daß ſich beide Redner für die Seßhaftmachung
der land wirtſchaftlichen Arbeiter ouf geſprochen haben
und zwar als Lohn für treue Dienſte. Über den gegen

W e e T e
Suſe.

Roman von H. Sturm
G. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)

Widerwillig ſtanden die beiden auf, aber ſie wagten doch
heute nicht zu opponteren. Artig ſagten ſie „Gute Nacht.

Karl Hain Hielt die beiden kleinen Hände in den ſeinen
feſt und ſah ſich ſeine neuen Mündel aufmerkſam an. Dann
tickte er befriedigt hinter ihnen drein:

„Niedliches Kroppzeugl Hm! Gehen wohl noch 'ne
Weile zur Schule, h

„Ja. Leni iſt erſt zwölf Jahr uns Käthel zehneinhalf,“
beſtätigte die Doktorin.

„Schön, ſchön Das iſt alles in Ordnung. Und ihr
Suſe lächelte nur ſchmerzlich. Sie? Was war da zu

ſagen. Sie konnte fich kaum vorſtellen, wie das Leben zu
ertragen war ohne den Vater und wos ſollte ſie denn
auch für Pläne machen ſie, ein Mädchen Mit Hans,
das war etwas anderes. Schon früher hatte fie ihre
Wünſche nicht durchſetzen können hatte zurücktreten müſſen

ſogar der Vater hatte in dieſem Punkt der Mutter nach
gegeben. Und nun, wo ſie allein ſtand, was nützte es da,
ein Wort zu verlieren Nein, nein.

Hans hatte ſich neben den Onkel an den breiten Eßtiſch
geſetzt und war ſchon mitten drin, von ſeinen Zukunfts
plänen zu erzählen. Er wollte in ein größeres kauf
männiſches Geſchäſt oder in eine Bankeintreten; ein Freund
von ihm hatte es ebenſo gemacht, er war in Berlin und ver
diente j tzt, nach kurzer Zeit, ſchon mächtig viel Geld

Uns beim Gedanken daran leuchteten Hans Augen.
Hell beſtrahlte das Lampenlicht ſein junges, noch bartloſes
Geſicht es war blaß und mager, die im letzten Jahr lang
aufgeſchoſſene Geſtalt noch ſchmal in den Schtern.

Nun ſetzte er augeinander, es ſei doch am beſten, wenn
er ſich mit demFreiwilligenzeugnis begnügte, mehr werde
nicht verlangt von einem Kaufmann, und es ſei doch ſchade
um das viele Geld und die unnütze Zeit, falls er noch bis
zum Maturum auf dem Kaſten ſitze.

„Je eher ich Mutter von der Taſche komme, je beſſer
fügte er hinzu. „Nicht Mutting

Die Doktorin ſah mit einem glücklichen Lächeln zu ihm
hinüber und nickte ihm zu. Onkel Karl ſagte:

„Haſt recht, mein Junge! Das gefällt mir. Jſt ver
nünftig vernünftig. Denn 's ſieht wohl miefig aus mit
dem lieben Mammon. Dein Vater hat ja wohl nicht

Beilage.
er

Sonnabend der
5 h

26 Novpe
2 W h e 2 e 22ö en Srand der Trocknung der waſſerreichen Futter

mittel berichtete Profeſſor Dr. Schyeidewinde- Halle
Er empfähl guf Sandboden mehr Karkoffeln und weniger
Getreide anzubauen, und berichtete über günſtige Er
fahrungen mit getrockgeter Brauereihefe als ſtark eiweis
haltigem Futtermittel, ferner über Schnitzel- und Rüben
krauttencknung, die er ebenfalls empfahl.

hre T a T

Deutſchland.
(Die Dienſtan weiſung für die Reichs

poſtbeamten) hat ſeit 1. November 1910 eine be
ſcheidene Aderung erſahren. Uber die politiſchen
Pflichten des Beamten hieß es bisher, der Beamte
darf „keine Handlungen begehen, welche eine feind
liche Parteinahme gegen die Reichsregierung oder
gegen einen Bundesſtaat bekunden oder in ſich
ſchließen.“ Dieſe Faſſung beſteht ſeit 1891; man iſt
ſchlecht und recht mit ihr ausgekommen, wie eben die
Verwaliungsproxis von dieſer Ordnung Gebrauch
machte. Das Wort „ſeindlich“ mochte wohl von
Hauſe aus auf die „ſtaatsgefährdenden“ Tendenzen
der Sozialdemokratie gemüngzt ſein; in der Zwiſchen
zeit gber hat ſich ergeben, etwa im Falle Zollitſch, daß
Männerx, denen man mit dem beſten Willen keine
ſtaatsfeindliche Giſinnung nachſagen kann durch die
Pflicht ihres Gew ſſens gegen Regierungs maßnahmen

wer

auftreten mußten. Sie wollten, auch als Beamte, das
Recht ihrer ſtaatsbitrgerlichen Kritik gewahrt wiſſen
Eine peinliche Uberraſchung war es deshalb für eine
große Anzahl von Beamten als ſie ſahen, daß dieſer
politiſche Satz in der neuen Dienſtanweiſung „um
ſtiliſtert“ war. Er hat das Wort „feindlich“ verloren
und lautet jetzt ſo: „Die Beamten müſſen alle
Hanluggen meiden, die eine Parteinahme gegen die
Reicheregierung oder die Regierung eines Bundesſtagts
bekunden.“ Dieſe weitere Faſſung, ſo meint die
„Hilfe“, kann nicht zufällig ſein, und man wird ihr
ein herzhaftes Mißtrauen entgegenſetzen. Es heißt
aufgepaßt, daß nicht aus dieſer beſcheidenen Anderung
eine Beeinträchtigung der ſtags bürgerlichen Rechte der
Beamten heraus fl eße.

(Das Zentrum) hat in allen Fragen, auch
den wichtigſten Verfaſſungsfragen, ſtets nur ſeinen
Vorteil im Auge das hat auch der Reichttagsabg.
Prof. Martin Spahn im Dezember 1908 auf einer
Tagung der Windthorſt Bunde zu St. Johann offen
ausgeplaudert. Er ſprach über die damals zur Dis
kuſſion ſtehenden Verfaſſungsänderungen und hat
dame s nach dem „Weſtf. Merkar“ geſagt: „Wenn die
Frage vorliegt, ob eine Verfoſſungsänderurg vor
genommen werden ſoll, um dem Parlament mehr
Recht zu verſchaffen und den Einfluß des
Monarchen beiſeite zu ſetzen würden wir zu
prüfen haben, ob wir als Katholiken auch Nutzen
davon haben würden, oder ob wir nächſt der Monarchie
die Rechnung zu begleichen hätten.“ Die Erxinne ung
an dieſe Worte iſt beſonders zweckmäßig in dieſen
Tagen, in denen der Kaiſer im Benediktiner Kloſter

gedacht, daß er ſo bald fort müßte, ſonſt hätte er beſſer vor
geſorgt. Ja, ja. Na, zur Not bin ich auch noch da.
Alſo abgemacht, abgemacht! Ich werde mal ſehen, ich
habe ſo nen alten Freund, Großkaufmann, ob ich dich da
anbringen kann. Gut, gut

„Vater wollte, Hans ſollte auf jeden Fall das Matu
rum machen ſagte Suſe Plötzlich dazwiſchen.

Der alte Herr drehte ſich erſtaunt und nicht gerade an
genehm berührt nach ihr herum. Er war froh, daß die
Sache ſo ſchön geregelt war.

„Ja, Vater meinte, Hans dürfte nicht ſo zeitig ins Leben
hinaus er ſolle erſt älter ſein, mehr Halt haben. Mamag,
du weißt es doch! Und Hans du ſollteſt das auch nicht ſo
ganz vergeſſen was Vater beſtimmt hat, ſchon heute.“

Die Doktorin machte ein weinerliches Geſicht:
„Nein, Suſe, wie du gleich wieder tuſt! Als hätten wir

er e vor! Der gute, ſelige Papa!“ ſchluchzte
e leiſe

„Unter den ganz veränderten Verhältniſſen wäre Papa
der erſte, der mir recht gäbe ſagte Hans energiſch. „Was
verſtehſt du denn übrigens davon, Suſe! Quatſch nicht
dazwiſchen.

Das junge Mädchen zuckte die Achſeln, als wollte es
ſagen: „Tut, was ih wollt, ich habe getan, was ich mußte

Sie beteiligte ſich auch nicht an der weiteren Debatte
teilnahmslos ſaß ſie dabei, als ginge ſie das Gayze nichts an.

Gs wurd beſchloſſen, die Doktorin ſolle das Haus be
halter, da beim Verkauf doch nicht viel herrauskommen
würde. Das Grundſtück war wenig tief, die Baulichkeiten
alt und teils recht unb quem, ſo daß nicht viel mehr als
Grund und Boden zu bezahlen war, der hier in der einſamen
Straße auch wenig Wert hatte

Sle ſollte mit den Kindern und Suſe den erſten Stock
und das Dachgeſchoß für ſich behalten. Das Parterre
wollte der neue Doktor mieten Sein Angebot war um
ſo günſtiger, als er neben der Praxis auch alles Jnventar
von den Braunen und Lorenz an dis zu der mediziniſchen
Biblioth k und den Jnſtrumenten herab übernehmen wollte
Das Geld ſchien bet ihm keine Rolle zu ſpielen, er hatte
ein merkwürdig hehes Angebot gemacht. Wenn man die
Summe zu dem kletnen, vorhandenen Kapital fügte, konpte
man von den Zinſen und der Miete zur Not leben.
F eilich, es galt ſich einſchränken, rechnen und ſparen an
allen Ecken. Das Dienſtmädchen mußte abgeſchafft werden,
eine Auſwartung genügte ja auch für die ſo viel verein
fachtere Wirtſchaft.

mber 1910.
än.

abzuhalten und zwar im „allgemeinen Jntereſſe“

e

Beuron die Zuſammengehörigkeit von Thron und
Altar betont und die Hilfe der Benediktiner er
beten hat.

(Das Zentrum möchte den Kaiſer ganz
einfangen.) Der badiſche Z ntrumsführer Pfarrer
Wacker hat auf dem Offenburger Parteltag des
badiſchen Zentrums ausgeführt: „Man ſpricht es jetzt
ſchon offen aus, ich glaube, im Wahlkampf wird es
eine große Rolle ſpielen; ein parlamentariſches Re
giment will man. Der Kaiſer ſoll nicht der Herrſcher
ſeln, der Kaiſer foll der Unterzeichner ſein.
Jch m ßte die Zentrums leute in Baden ſchlecht kennen,
wenn ich nicht annehmen wollte, daß man auf unge
tellten Beifall rechnen kann, wenn ich ſage: Nicht
ein parlamentariſcher Schattenkaiſer,
ſondern ein kräftig eingreifender Kaiſer iſt unſer
Jdeal! (Lebhafter Beifall) Dann mag er ſeine zu
verläſſigſte Stütze in einem möglichſt ſtarken
Zentrum haben.“ Schon dieſe Worte zeigen, wie
zuverläſſig das Zentrum in allen Fragen iſt. Frhr.
v. Hert ling hat im November 1908 in den be
kannten Debatten wegen des all n här figen öffent
lichen Auftretens des Kaiſers im Namen des Zentrums
im Reichstage erkärt. „Nach der Verfeaſſang iſt dem
Reichstage für die Politik des Reiches gusſchließ
lich der Reichskanzler verantwortlich. Das
deutſche Volk miß verlangen, daß der Reichskanzler
den Willen und die Kraft beſitzt, dem Kaiſer gegenüber
denjenigen Erfluß zur Gelung zu bringen, ghne
welchen ſeine ſtagtsrechtiiche Verantwortlichkeit rde
Bedeutung verliert.“ Und zwei Jahre vorher hat das
Zentrumsblatt, der „Badiſche Beobachter“, ge
ſchrieben: „Fürſt Bülow iſt ſich vielleicht ſelbſt nicht
mehr unklar darüber, daß das Deutſche Reich jetzt den

Schritt zum Parlamentarismas tun muß wenn
es nicht in die bedenklichſten Schwierigkeiten geraten
ſoll.“ Wenn heute der badiſche Zentruwsführer das
Gegenteil von all dem exklärt, ſo weiß man, daß er
wach Bedarf morgen oder übermorgen ebenſo das
Gegenteil von dem, was er heute ſagt, erklären wird.
Zuverläſſig iſt das Zentrum nur dort, wo es ſeine
Vorteile figdet, und Stütze iſt es nur dann, wenn man
es dafür bezahlt.

(Die Leipziger Zeitüng“, dar Organ
der ſächſiſchen Regierung) hat, worauf wir
im geſtrigen Leſtartikel hingewieſen haben, ſchon früh
zeitig den Verſuch unternommen die Reichsfinanz
reform zu verteidigen, worauf die „Kreuzztg.“
der preußiſchen Regierung dieſe Leiſtung als vorbild
lich hinſtellte. J tzt meldet ſich das ſächſiſche Organ
abermals und ſpricht „im allgemeinen Jhtereſſe“ den
Wunſch aus doß die bü gerliche Linke aufhören möchte,
auf die angeblich verfehlte Reich figanzreform und die
angeblich ungercchten neuen Steuern zu ſchelten Auch
der Beredſamkeit der Leipziger Zeitung“ wird es
nicht gelingen, die bürgerliche Linke von ihrer Kritik

e z W
Das Haus war ganz regelmäßig gebaut. Es hatte auf

beiden Seiten rechts uns links je zwei Räume, ein größeres
Zimmer und ein kleines, nur daß oben im erſten Stock in
der Mitte noch die Küche lag ſtatt des Durchganges zum
Hofe, der im Parterre denſelben Platz einnahm. Dann war
das etwas ausgebaute Dachgeſchoß, wo Suſe, ſeit ſie er
wachſen war, ihr Stübchen hatte und wo die Märchen
kammer lag.

Es ſollte alles beim Alten bleiben, nur daß die beiden
Kleinen nun mit bei der Mutter ſchliefen in dem großen
Zimmer, das bis jetzt die Eltern geteilt hatten, und Hans
daneben zog in die bisherige Kinderſtube. So blieben die
beiden gegenüberliegenden Räume ganz zum Wohnen,

Die Doktorin vertiefte ſich gleich in alle möglichen
Einzelheiten, teilte ein, rechnete Und beſtimmte, wie es am
beſten gehen würde Se wurde ganz lebhaft und aufge
räumt dabei und machte Pläne über Pläne, wie die Zimmer
zu ändern waren, wie die Möbel am beſten verteilt würden,
die aus den unteren Stuben mit nach oben kommen mußten.
Schließlich ſetzte ſie eine Liſte auf von dem, was nicht unter
zubringen war.

Es betraf eigentlich nur des Doktors Arbeits und
Sprechzimmer, denn die ganz einfachen, lederbezogenen
Bänke, die paar Stühle und den Tiſch mit der Waſſer flaſche
im Wartezimmer hatte ſie bereits dem neuen Arzt, dem
Dr. Richter, mit im Jnventar angeſetzt.

Hans beriet eifrig mit ſeiner Mutter.
dafür, die Sachen alle zu veräußern

„Doktor Richter nimmt ſie ſchon noch, ſag's ihm nur!
Der ſcheint zu denken, mit dem a ten Krempel hat er auch
gleich die Kundſchaft ſicher, daß fie hm nicht entwiſchenkänn.

Suſe tat es weh, Mutter und Bruder ſo über die Sachen,
die ganz direkt in des Vaters Beſitz geweſen waren, ver
handeln zu hören Jhr waren ſie lieb und wert, guten
Freunden und Bekannten gleich, die von ihm wußten und
mit denen er gelebt hatte, lange Jehe. Etwas von ſeiner
Perſönlichkeit ſchien ihr an den aiten toten Möbeln zu
haften, ſie mochte ſie nicht in fremden Händen w'ſſen.

„Hans, willſt du nicht wenigſtens den großen Schreib
tiſch ſchlug ſie deshalb vor

„Jch?“ Grenzenloſe Verwunderung ſprach aus dem
einen Wort. „Nee, das alte, große, unbegueme Din
Und dann, wie lange bin ich noch da, wer weiß, wo ich mal
mein Zelt aufſchlage fügte er raſch hinzu

(Fortſetzung folgt

Er war ſehr



Provinz und Amgegend.
Halle, 25. Nov. Die Halleſchen Lehrer

richteten an den Reichstag eine Petition behufs Zu
laſſung als Geſchworene und Schöffen.

F Köſen, 24, Nov. Bei den Stadtverord
netenwahlen wurden in der 3 Abteilung gewählt
Geſchäftsführer Stollberg, Brauereidirektor Rutſch
mann und an Stelle des nicht wiedergewählten
Tiſchlermeiſters Naumann der Bäckermeiſter Lützken
dorf; in der 1. Abteilung Generalleutnant z. D.
von Heydekampf, Kauf nann Haußner und Rechnungs
rat Möller.

F Raguhn, 24 Nov. Bei der Stadtver
ordnetenwahl ſiegte die bürgerliche Liſte.
Dje Sozialdemokraten unterlagen.

F Coswig, 25 Nov. Der Dampſſägereibeſitzer
Auguſt Opitz, Inhaber der größten Holzhandlung
Coswigs und Mitglied der Handelskawmer, iſt geſtern
auf der Jagd im Lug tödlich verunglückt.
Es wird angenommen, daß er beim Aufſteigen auf
den Jagdwagen dem Abzug ſeines Gewehrs zu nahe
gekommen iſt. Die Kugel durchbohrte ihm die Schläfe,
ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Ohrdruf, 24. Nov. Bei den geſtrigen Stadt
verordnetenwahlen wurden vier Kandidaten der
vereinigten bürgerlichen Parteien und zwei Sozial
demokraten gewählt.

f Mühlhauſen i. Thür, 24 Nov. Bei der
heutigen Stadtverordnetenwahl wurden 6 Sozial
demokraten in der dritten Abteilung gewählt. Bisher
waren zwei Soziald m kraten im Stadtverordneten
kollegium.

Vom Thüringer Walde, 25. Nov. In den
letzten Tagen ſind auf dem ganzen Thüringer
WaldegewaltigeMaſſenanSchneenieder
gegangen, ſodaß der Winter überall eingekehrt iſt.
Auf dem Kamme des Gebirges, am Rennſtieg, liegt
der Schnee za. 30 Zentmeter hoch, und in den Haupt
orten des Winterſports, in Oberhof, Zella uſw., ſteht
der Sport in ſchönſter Blüte. Vom Jnſelsberge wird
eine Schneehöhe von durchweg 49 Zentimetern ge
meldet. Infolge dieſer Verhältniſſe iſt der Schlitten
verkehr überall aufgenommen. Die Schneeſtürme der
letzten Wochen haben an vielen Stellen belrächtlichen
Schaden angerichtet. Man findet zahlreiche umge
ſtärzte oder abgeknickte Baumſtämme, welche den
jüngeren Wald zu ihren Füßen mit niedergebrochen
haben. Auch ein Menſchenleben iſt in dieſen Stürmen
zugrunde gegangen. Ein Holzfuhrmann aus Schöna
v. d. W. geriet unter eine ſtürzende Fichte und wurde

von ihr gelötet, auch das Pferd kam zu Tode
fDresden, 24 Nov. Heute ſrüh hat in der
Wohnung des Oberregierungsrat Weiſe ein ſchwerer
Kampf zwiſchen einem Einbrecher und der Gattin
des Hausherrn ſtattgefunden. Der Einbrecher wurde
von der Dame ertappt und ſchließlich mit Hilfe der
Hausmannsfrau niedergeſchlagen. Während
man nach der Polizei ſandte, zog der Einbrecher einen
Revolver hervor und tkötete ſich durch einen Schuß in
den Kopf.

Merſeburg und Umgebung.
25. November.

Der hochherzige Spender Alexander
Renkwitz in Leipzig, der unſerer Stadt vekannt
lich ein Vermächtnis von 100000 Mark zu
Wohltätigkeils zwecken vermacht hat, hat gleichzeitig
der Stadt Leipzig eine Summe von rund 814000
Mark geſtiftet, deren Zinſen zu gleichen Zwecken Ver
wendung finden ſollen Die Hin erlaſſenſchaft des im
hohen Alter von 83 Jahren verſtorbenen Herrn Renk
witz beziffert ſich auf über 1 Million Mark; hiervon
gehen 215 000 Mark für Vermächtniſſe darunter
Merſeburg mit 100 000 Mk. ab ſodaß die mit
geteilte Summe für Leipzig verbleibt. Wie bekannt,
ſtammt Alcxander Renkwiß aus unſerer Stadt. Nur
ältere Leute können ſich entſinnen, daß er hier
eine Kolportage- Buchhandlung und Leihbibliothek
betrieben hat. Renkwitz ſiedelte in jungen Jahren
nach Leipzig über, wo er in die Firma Friedrich
Bernhard Schwabe in der Grimmaiſchen Straße
eintrat, zuerſt als Aangeſtellter, ſpä er als Mitinhalber.
Durch raſtloſen Fleiß enwarb er ſich ſein Vermözen,
das er j t in ſo hochherziger Weiſe der Allgemeinheit
zunutze wachte. In Leipzig lebte der Wohltäter ſehr
zurückgezogen, ſo daß nur wenig von ihm bekannt
geworden iſt.

S Roſenſchutz. Der erſte Froſt hat ſchon ſeine
Viſitenkarte abgegeben. Zwar war ſein Beſuch nur
von kurzer Dauer, aber er hat verſprochen, bald
wieder zu kommen, und da gilt es, den Gaſt wohlge
rüſtet zu empfangen. Für das Haus iſt ja ſchon
lange geſorgt. Welcher Hausvater benugtte nicht
ſchon im Sommer die Gelegenheit, den Wintervorrat
an Brennmaterial bill g einzukaufen Keller und
Bodenraum ſind daher ſchön gefüllt, und unſertwegen
kann es kalt werden frieren werden wir nicht. Aber
im Garten ſtehen keine Ofen, und unſere Roſen haben
es nicht ſo gut wie andre Geſchöpfe des lieben Gottes,

denen in jedem Jahr ein neues dichtes Winterkleid an
gemeſſen wird. Hier iſt ja auch nicht die eigentliche
Heimat der Roſe. Ste iſt bei uns ein Gaſt, der ſorg
ſamer Pflege und treulichen Schutzes bedarf, als dank
baren Entgeltes für die Freude, die er uns alljährlich
bereitet. Aber was macht das für Sorgen! Da hat
man ſich wieder ein paar Dutzend Hochſtämme im
vorigen Jahre angeſchafft. Lauter feine Sorken.
Denn von dem üppigen Roſenflor früherer Jahre war
nicht viel übrig geblieben. Eine kalte Dezembernacht,
in der es erſt regnete und dann fror, hatte alle Herr
lichkeit vernichtet. Wird es mit dem Erſatz nicht
ebenſo gehen Mancher Roſenfreund hat letzthin,
als der Froſt ſo unvermutet kam, ſchon für
ſeine Lieblinge gezittert. Doch dieſe Sorg? war
umſonſt. Ein leichter Froſt von 5--70 R.
ſchadet nichts, ſo lange die Krone nicht ſchon
entblättert iſt. Eeſt im November muß man die
Roſen umlegen und ganz und gar, d. h. Stamm und
Krone mit Erde, ſtrohigein Dünger oder Laub bedecken,
wobei man allerdings etwas vorſichtig zu Werke gehen
muß, um die Stämme, beſonders, wenn ſie ſchon etwas
älter ſind, nicht zu zerbrechen. Biſſer noch als dieſe
koſtenloſen Deckmittel ſind aber Tannenzwelge, die
freilich Geld koſten. Sie ermöglichen eine Ventilatlon,
die vor der ebenſo gefährlichen Fäulnis ſchützt. Auf-
recht ſtehende Stämme, die ſich nicht mehr umlegen
laſſzn, ſchützt man am beſten dadurch, daß man ſie mit
Stroh umwickelt und auf die zuſammengeſchvürte
Krone einen Topf ſtülpt, deſſen Loch aber verſtopft
wird. So bleibt die Krone trocken und warm. Man
darf dieſen Winterſchutz und auch das Umlegen aber
nicht zu zeitig vornehmen. Es muß erſt richtig
Winter werden.

Der Provinzialausſchuß für Jnnere
Miſſion (Sitz Magdeburg) hielt am 22. November
ſein diesjähriges Jahresfeſt in Stendal ab. Ein
geleitet wurde es durch die Generalverſammlung der
Synodalvertreter für Jnnere Miſſion am Nachmittag
des 21. November unter Leitung des langjährigen
Vorſitzenden Sup. Medem Bahrendorf. Erſchienen
waren von 96 aus der ganzen Provinz 60, dazu eine
Reihe von Gäſten. Nach der Eröffnung erſtattete der
Vereinsgeiſtliche Paſtor Menzel Magdeburg den Ge
ſchäſtsbericht, wonach die Anforderungen und
Leiſtungen des Provinzial Ausſchuſſes in finanzieller
wie in ideeller Beziehung im letzten Jahre erheblich
gewachſen ſind. Im beſonderen wurde auf die in
dieſem Jahre erfolgte Begründung des evangeliſch-

kirchlichen Jugendrates eingegangen, deſſen Vorſtand
13 Geiſtliche aus der ganzen Provinz bilden unter
Vorſitz von Sup. Medem Von beſonderem Wert iſt
die S atiſtik, die aus dieſem Anlaß über die geſamte
Jugendpflege in der Provinz aufgenommen worden iſt
und demnächſt veröffentlicht werden wird. Den
Hauptvortrag hielt Juſtizrat Dr. HeinemannMagde
burg über die Frage: „Jnwieweit entſpricht der Vor
entwurf zu einem neuen Strafgeſetzbuch den Forde
rungen der Janeren Miſſion und wies im einzelnen
nach, daß der Geiſt der Jnneren Miſſion und alte
Wichernſche Forderungen in erfreulichem Umfang in
dieſem Entwurf berückſichtigt worden ſind. Am
Haupltage Dienstag ging die Jahresverſamm
lung des Peovinzial Ausſchuſſes vor ſich. Geſchäft
liche Mitteilungen gingen dem hochintereſſanten Haupt.
vortrage voraus. Die Erziehung der Sittlichkeit.
Referent war der bekannte Generalſekretär des Deut
ſchen Sittlichkeitsvereins, Paſtor Lic. Bohn. Plötzenſee,
der in 1 ſtündigem Vortrage die zahlreich erſchiene
nen Zuhörer von Anfang bis zu Ende zu feſſeln und
durch ſeine kenntnisreiche, herzendringende und über
zeugende Darſtellung zu tatkräftigerer Jnangriffnahme
wichtiger Erziehungsaufgaben am heranwachſenden
Geſchlecht zu begeiſtern wußte. Den Beſchluß der
ganzen gehaltvollen Tagung michte die Hauptoer
ſammlung des evangeliſch chriſtlichen Jugendrates,
deſſen wichtige Aufgaben und Ziele noch weit ſtärkere
Beachtung in allen intereſſierten Kreiſen der Provinz
beanſpruchen müſſen.

Das am Donnerstag abgehaltene Herbſtver
gnügen des Bauern Vereins Merſeburg
und Umgegend erfreute ſich auch diesmal einer
äußerſt regen Teilnahme. Bereits gegen 8 Uhr
abends zeigte ſich der Tivoliſaal dicht beſetzt
namentlich von Frauen, Söhnen und Töchtern
der Mitglieder, die nach lebhafter gegenſeitiger
Begrüßung zunächſt der Konzertmuſik unſeres
Stadtorcheſters lauſchten und dann mit großem Jn
tereſſe der recht gut arrangierten Aufführung des
vieraktigen Luſtſpiels „Jugendfreunde“ von Ludwig
Fulda folgten. Die Zwiſchenakte der von hleſigen
bewährten Kräften geſpielten Komödie füllte Herr
Maſikdircktor Horſchler würdig aus und ſo fl ſſen
die Stunden bis zum Beginn des Balles in ange
nehmſter Weiſe dahin. Gegen 12 Uhr vermochte
endlich Terpſichore das Szepter zu ergreifen und
ihre Herrſchaft füe den weiteren Verlauf des Feſtes
dauernd zu befeſtigen. Erſt in den Morgenſtunden
fand der fröhliche Reigen ſein Ende und mancher
Teilnehmer wird bei der Heimkunft den erſten Hahn
ſchrei als Morgengruß vernommen haben.

Vortragsreihe zum Beſten des Vaterlä nun
diſchen Frauenvereins im Domgymnaſium.
Der nächſte Vortrag findet am Montag den 28, abends
Sia Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Herr Ober
lehrer Dr. Wedding ſpricht über Goethe und die
deutſche Sprache“. Es werden Karten für 1,50 Mark
ausgegeben, die zum Beſuch der beiden noch ſtattfindenden
Vorträge verechtigen. Der Einzelvortrag koſtet 1 Mark.
Karten find in der Buchhandlung des Herrn Stollberg und
an den Vortragsabenden am Saaleingang zu haben. Jm
a der guten Sache wäre ein recht zahlreicher Beſuch
erwünſcht.

Stadttheater in Halle, Zu der letzten
Aufführung der „Jungfrau von Orleans“ am
kommenden Sonnabend werden Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe ausgegeben. Die auswärtigen
Theaterfreunde wird es ſehr intereſſieren, daß am
Sonntag nachmittag, Beginn 3 Uhr, „Die Afri
kanerin“ in der neuen prächtigen Ausſtattung als
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen in Szene
geht. Die Jnſzenierung nach dem Muſter der Wies
badener Feſtſpiele, vor allem das wunderbare Admiral
ſchiff des 3 Aktes, das auf offener See, vom Starm
vernichtet, mit Mann und Maus (za. 80 Perſonen an
Bord) untergeht, ferner die prächtigen Dekorationen
des 4 und 5. Aktes, der Platz vor dem indiſchen
Brahmatempel, der Einzug der Königin, das Ballett
und endlich der letzte Akt mit dem Manzanillobaum,
vereint mit einer ſorgfältigen muſikaliſchen Neuein
ſtudierung haben dem Werk zu einem Erfolg verholfen,
wie es ſeit vielen Jahren eine Opernausſtattung nicht
in Halle aufzuweiſen hat. Sonntag abend wird die
neue Operette Bub oder Mädel“, die von Auf
führung zu Aufführung ſich immer größeren Beifalls
erfreut bereits zum 4 Male gegeben. Die letzte Opern
Schülervorſtellung Der Waffenſchmied“ zu
ſammen mit dem Ballett Divertiſſement Sonne
und Erde“ war ſo überfüllt, daß an der Abendkaſſe
hunderte von Einlaßſuchenden kein Billett erhalten
konnten. Die Direklion hat ſich deshalb entſchloſſen,
den „Waffenſchmied“ zuſammen mit der Ballett
Pantomime „Sonne und Erde nochmals am Montag
abend zu wiederholen und Schülerkarten an der Tages
und Abendkaſſe auszugeben. Am Dienstag wird das
bei dem Künſtlerfeſt mit herzlich empfundenem Beifall
aufgenommene neue Singſpiel von Leo Falls Brüder
lein fein“ wiederholt. Der Operette folgt ein neues
geiſtvolles Luſtſpiel des berümten engliſchen Dichters
SomerſetMaughan „Freund Jack“, welches von
Herrn Sieg inſzeniert wird. Mittwoch „Götter
dämmerung“, Doppelgaſtſpiel Bender Leffler
Burckard, bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement.
Donnerstag zum letzten Male: „Onkel Bräſige.
Freitag „Othello“.

s Oberclobicau, 23. Nov. Wegen gemein
ſchaftlicher Körperverletzung mittels gefährlichen Werk
zeuges hatten ſich heute vor dem Lauchſtädter Schöffen
gericht zu verantworten der Geſchirrführer Albert Sch.
aus Oberclobiſcau, der Schweizer Auguſt D. und der
Geſchirrführer Otto H. aus Wünſchendorf, der Ge
ſchirrſührer Karl Sch. aus Oberclobicau der Ochſen
knecht Paul M. aus Oberclob cau, der Geſchirrführer
Max H. aus Niedeic'obſcau und der Dienſtknecht
Franz B. aus Niederclob'cau. Sie hatten gemein
ſchaftlich den Dienſtknecht Wolfgang Huguenel aus
Oberclobicau jämmerlich verhauen. Das Gericht
verurtellte die Angeklagten zu je einen Monat
Gefängnis

S Keuſchberg, 23 Nov. Jn große Gefahr
gerieten am Sonntag abend in der hieſigen Kirche die
Kinder, die mit dem Anbrennen der Vichter beſchäftigt
wurden. Plötzlich ſtürzte der große Kronleuchter her
unter, doch iſt glücklicherweiſe niemand zuſchaden ge
kommen. Wäre es nicht angebracht, die Arbeit Er
wachſenen zu übertragen und nicht Kinder in Gefahr
zu bringen

Mücheln und Umgebung.
25. November.

Mit den Vorarbeiten für die Waſſer
leitung in Mücheln iſt die Firma Carl Franke
in Bremen betraut worden. Die Bohrungen und
Schürfungen am Fuße des Backhausberges ſind in
vollem Gange. Man hofft, bald auf die Quelle zu
ſtoßen, die dann ſofort für die zentrale Waſſerverſor
gung gefaßt werden ſoll.

Der Bezirk Merſeburg des Nordoſt
thüringer Turngaues hält am kommenden
Sonntag im Heim des To. Mücheln dem Schügtzen
haus, eine Zuſammenkunft ab. Die Vertreter der
Bezirksvereine werden gegen 3 Uhr in Mücheln ein
treffen. Abfahrt von Merſeburg 1 40 Uhr nachm.
bis Neumark, von wo der Marſch nach Mücheln zu
Fuß fortgeſetzt wird.

Jm Schützenhauſe hierſelbſt beging die Schützen
gilde am Donnerstag in gewohnter Weiſe ihr Königseſſen.
An Stelle des leider verhinderten Vorſitzenden Herrn Arndt
begrüßte Herr Rabe die zahlreich erſchienenen Gäſte und
Mitglieder der Gilde in herzlicher Weiſe Herr Bürger
meiſter Vogt feierte dann in beredten Worten die von der
Gilde allezeit und treu gepflegte L ebe zu König und Vater
land und ſchloß mit einem begeiſtert auf eno nmenen Hoch
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auf unſern Kaiſer. Jm weiteren Verlauf des ſchönen
Feſtes brachte Herr Den kewitz ein Hoch auf den Schützen
könig Herrn Lincke aus, der wieder auf das Blühen,
Wachſen und Gedeihen der Gilde togſtete. Nachdem
noch Herr Mühlenbeſitzer Gehrmann den Frauen
ein wohlverdientes Lob geſpendet und Herr Temme
dem Schützenhauswirt für ſeine vorzüglichen Dar
bietungen aus Küche und Keller volle Anerkennung
gezollt hatte, begann der Feſtball mit einer ſchön
gelungenen Polonaſſe und zog ſeine fröhlichen Kreiſe bis
in die frühen Morgenſtunden des jungen Tages Mit
voller Befriedigung kann die Schützengilde auch diesmal
wieder auf den ſchönen Verlauf des ſchönen Feſtes
zurückblicken.

Was heißt, Fahren mit Fahrrädern“
Der 1. Straſſenat des Kammergerichts in Berlin hat
ein intereſſantes Urtell gefällt. Vielerorts ſind be
ſtimmte Wege für das „Fahren mit Fahrrädern“
polizeilich verboten. Das Kammergericht ſagt nun,
daß das „Fahren“ nicht gleichbedeutend iſt mit
„Führen“. Danach hat man alſo auf ſolch ver
botenen Wegen das Recht, ſein Fahrrad an der Hand
zu führen, reſp. mit den Händen fortzubewegen, nur
eben das Fahren auf dem Rade iſt verboten.

8 Zöbigker, 24. Nov. Wie aus der im hieſigen
Ortsrichteramt ausliegenden Zeichnung erſichtlich iſt,
beabſichtigt die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft
Berlin die elektriſche Kleinbahn Merſeburg Mücheln
auf die linke Seite der Dorfſtraße von Mücheln her
kommend zu legen. An der Grenze des Dorfes nach
Eptingen zu wird eine Halteſtelle geplant.

c. Bedra, 24. Nov. Geſtern nachmittag ver
ſammelten ſich, durch den Herxn Landrat v. Helldorff
eingeladen, die Ortsrichter und Schöppen von Brauns
dorf, Bedra und Schortau, um über die Gründung
einer Fortbildungsſchule zu verhandeln. Jn
eingehender Weiſe legte der Landrat die Zweckmäßig
keit der in Frage ſtehenden Unterrichtsanſtalt dar.
Sämtliche anweſende Herren ſtimmten den über
zeugenden Darlegungen zu und beſchloſſen einſtimmig,
die baldige Gründung einer gemeinſchaftlichen Fort
bildungeſchule ſofort in die Wege zu leiten. Jm
Kreiſe Querfurt beſtand bisher bereits eine ländliche
Fortbildungsſchule in Burgſcheidungen, die von Herrn
Tage Lindemann geleitet wird. Man hat dort gute

rfahrungen damit gemacht und deswegen neuerdings
auch im benachbarten Thalwinkel eine ſolche gegründet.

S Querfurt, 25. Nov. Am Montag, den
5. Dezember findet im Sternſaale unter Vorſitz des
Superintendenten Roſenthal eine kirchenmuſika
liſche Konferenz für die geſamte Ephorie Querfurt
ſtatt. Die Konferenz beginnt nachmittags um 3
Uhr. Pfarrer Dr. Wenn rich Obereichſtädt wird
„Aber den Dienſt der Organiſten“ Vortrag halten und
Kantor Mühlner-Pretitz über den „rhy miſchen
Gemeindegeſang der evangeliſchen Kirche.“

Mus Gergangener Seit für Gnsere el
Am 25. November 1870 zogen deutſche Truppen in

die Feſtung Theonville (Diedenhofen) ein. Die
Feſtung hatte nach tapferer Verteidigung kapituliert, als
keine Möglichkeit mehr vorhanden war, den Platz zu halten.
Die Verheerungen in der Stadt waren bedeutend. Jn den
Straßen hatte man das Pflaſter aufgeriſſen und ſogar Waſſer
in dieſe geleitet, um die ſchweren Wirkungen des Bombarde
ments abzuſchwächen. Der ſtrategiſche Wert Diedenhofens
war als Eiſenbahnknotenpunkt bedeutend. Die Moſellinie
Zan de den Fall der Feſtung nun ganz in deutſchen

en.

Wetterwarte.
B. W am 26 Nov. Meiſt trübe, Schneefälle, Tempe

ratur wenig verändert. Am 27 Nov. Meiſt wolkig bis
träb, Schneefälle, T mperatur Asderung nicht erheblich

Vermiſchtes.
(Die Gattin Auguſt Bebels Die Gattin

Auguſt Bebels, die er ſeinerzeit in Leipzig kennen lernte,
iſt in Zürich im Hauſe ihres Schwiegerſohnes, des
Dr. Simon, einem Leberleiden erlegen. Frau Bebel
wurde bis zu ihrem Hinſcheiden von ihrem Gatten gepflegt.
Politiſch iſt die Frau des Sozialiſtenführers nie hervor
getreten in Berlin kannte man ſie als große Wohltäterin.
Sie war in den letzten Jahren faſt immer leidend und lebte
daher ſehr zurückgezogen.

LLawinengefahren in Tirol.) Weitere Mel
dungen, die über die Folgen der letzten großen Schneefälle
aus ganz Tirol eintreffen, berichten über außerordentliche
Lawinengefahren, die in vielen Gegenden die Ein
ſtellung des Poſtverkehrs erzwangen. Die Verbindung mit
manchen Tälern iſt unterbrochen. Auf der Ponaleſtraße bei
Riva iſt infolge des Aufweichens des Bodens eine rieſige
Erdlawineniedergegangen, welche dieWaſſer-, Telephon
und die elektriſche Kraft- Leitung auf 89 Meter Länge zer
ſtörte. Jn Riva und Rovereto mußten ſämtliche elektriſchen
Betriebe eingeſtellt werden. Dem Zufall iſt es zu verdanken,
daß in dem kritiſchen Moment niemand die Straße paſſierte.

(FolgenſchwererKellerbrand.) JnOggers-
heim verſuchte im Lagerkeller der Brauerei Gans am
Mittwoch morgen eine Exploſion einen Brand, der die
brennbaren Stoffe ergriff und ſch'ießlich auf das Faßlager
überging. Der durch das Feuer angerichtete Schaden be
trägt 40000 Mk. Leider ſind auch zwei Menſchenleben
zu beklagen. Die Arbeiter Ludwig Bonn und Otto Birk,
beide im reiferem Alter ſtehend, erlitten ſo ſchwere
Brandwunden, doß ſie ihnen am Nachmittageerlagen.

Gieben Perſonen von einem Zuge über
fahren.) Der Draht meldet aus Liſſabon Ein Eiſen
bahnzug der Strecke Liſſabon-Sacavem überfuhr ſieben
Leute, die in einem Tunnel auf dem Rocio-Bahnhof in
Liſſabon arbeiteten; zwei wurden getötet, die fünf anderen
wurden in bedenklichem Zuſtande in das Hoſpital geſchafft

Neueste Nachrichten
Poſen, 26. Nov. Bei den Stadtverordnetenwahlen

in der zweiten Abteilung wurden durchweg Deutſche
gewählt, im ganzen zehn

Rio de Janeiro 26. Nov. Die Meuterei brach
gleichzeitig auf drei Kriegsſchiffen aus. Der Kom
mandant wurde, als er von einem Diner auf dem franzö
fiſchen Kreuzer „Dugney Trouin“ zurückkehrte, mit den
Offizieren und den Widerſtand leiſtenden Matroſen an
Land geſetzt, und ein Matroſe namens Candido übernahm
das Kommando. Proviant und Munition waren vor
handen. Kohlen requirierte man aus einer Privatnieder
lage. Durch Funkenſpruch forderte man vom Präſidenten
Abſchaffung der körperlichen Züchtigung, Erhöhung des
Solds und Verminderung der Arbeitszeit. Als eine Ant
wort ausblieb, begann die Beſchießung der Stadt und der
übrigen Schiffe um 7 Uhr morgens, nachdem die treuge-
bliebenen Torpedojäger in der Bucht feſtgelegt hatten. Zur
Abwehr fuhren die Meuterer, die die rote Flagge ge
hißt hatten, über die Barre, wobei ſie einige Schüſſe
auf die Torpedoboote abgaben. Ste kehrten dann in die
Bucht zurück und begannen mit einer neuen Beſchießung.
Jn der Stadt wurden eine Frau und zwei Kinder getötet.
Das Feuer richtete ſich beſonders gegen das Marinearſenal.
Um 1 Uhr mittags ging ein Deputierter an Bord, um zu
verhandeln. Er berichtete nach ſeiner Rückkehr der Kammer
die ſich verſammelt hatte, über das Ergebnis. Die Kammer
ſagte der Regierung ihre Unterſtützung zu. Auch im Senat
verſprach die Oppoſition, die Regierung zu unterſtützen.
Der Abgeordnete überbrachte dann den Meuterern die Auf
forderung, ſich zu ergeben. Dieſe verlangten zunächſt eine
allgemeine Amneſtie, zogen fich aber aus dem Feuerbereich
der Torpedojäger zurück. Der engliſche Geſandte hat gegen
eine Beſchießung der Schiffe mit TorpedosEinſpruch erhoben,

weil fich engliſche Staatsangehörige an Bord befänden.
New-Hork, 25 Nov. Nach Nachrichten aus Rio de

Janeiro haben die Meuterer der Regierung ihre über
gabe angeboten. Der Senat hat einſtimmig de

Amneſtievorſchlag angenommen. Die Kannner
hat ihre Beratung noch nicht beendet.

Rio de Janeiro, 25. Nov. Die aufrühreriſchen
Schiffe, die ſich die Nacht über auf freiem Meere aufhielten,
find in den Hafen zurückgekehrt. Ein Funkentelegramm
des Matroſen des „Minas Geraes“ Joao Candido, des
Führers der Bewegung, wurde von der FJunkenſtation in
der Stadt aufgefangen. Darin wird dem „Sav Paulo“
empfohlen, ſich ruhig zu verhalten. Der Verkehr in der
Stadt iſt normal. Der verurſachteSſSchaden iſt unbedeutend.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 24. November.

Weizen lok. inl. 197,00-199,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 168,00-181,00 Mk., do. mittel 158,00 bis

168,00 M.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,25--27,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,90--21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,(0-1465,00 Mk., do. ſchwer fus

Wagen und ab Bahn 146,00-160,00 Mk., do. ruſſiſche fus
Wagen leichte 119,00-122,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 950
bis ne Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 9,90 b
11,00 Mk.

Wrehmagrk
m Leipzig, 24. Nov. Bericht über den Schlacht vieh

arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auf rieb
139 Rinder und zwar: 54 Ochſen, 4 Kalben 52 Kühe
29 Bullen, 1069 Kälber, 179 Stück Schafvieh, 2223 Schwotao
und zwar 2223 deutſche, zuſammen 8610 Tiere. Pro
z 650 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Onal. I
II 86, III 76, IV 66, V Kalben und Kühe Qual. l
II III 77, V 69, V 60; Bullen, Qual. l 82, II 78, I 74,
IV V Schweine, Qual. I 69, II 66, III 62, V 62,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. l 59, II 53 III 86,
IJ--, V Schafe, Qual. I 48, II 41, III 38, V
Verkauf: 99 Rinder, und zwar: 17 Ochſen, 4 Kalben
650 Kühe, 28 Bullen, 1066 Kälber, 179 Schafe, 2110
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühes
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine langſam.

Halle a. S., 23. Nov. Wöchentlicher Bericht aus der
Landwirtſchaftekammer für die Provinz Sachſen über
Schlachtviehpreiſe. (Die Preiſe verſtehen ſich in Mark
per 50 kg Lebendgewicht) Merſeburg Oſt. Ochſent

6b) 35 87 32--33 h 29; Bullen: 46,
b) 34-42, 0) 31 8, d) Kalben und Kühe: a)

38 0) 85, d) 31; Kälber; a) b) 50 48--50,
d 43 0) Schafe: a) 48, 0) 34; Schweine: a) 50bis 58, 52, c) 50 d) 48. Merſeburg Weſt. Ochſen:
a 40- 50, b) 38--46 42, d 838; Bullen: a) 40-46,
b) 38--42, 835- 40, d) 36; Kalben und Kühe: 2) 40- 46,
b) 38-43, 36--40, d 36; Kälber: a) v 42-64,
c) 38-—650, d 39-48 0) 20; Schafe: a) 35 43 31 bis
pl, c) 30-—36; Schweine a) 50-658, b) 48 60, o) 68, 50.
[CCclkccocch— dcqchch

Reklameteil.
o

Am friſcheſten

iſt nur der Malzkaffee, der am
meiſten verlangt und deshalb am
ſchnellſten verkauft wird, das iſt:

Kathreiners Nahkafce

Den Deal machtol

U 9 Mk. an deren Stelle im Unoermögens

ſowie derjenige, in deſſen Wohnung oder

Sterbefall ſich ereignet hat. Die Beſchetni
gung iſt ſpäteſtens am nächſtfolgenden
Wochentage nach Eintritt des Todes dem

einzureichen, in deſſen

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

n Standesbeamtien i ePolizeiverordnung. Bezirk der Tod e iſt.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Ge

ſeges über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 und des S 62 der neuredi-
gierten Kreisordnung vom 19. März 1881
wird unter Zuſtimmung des Amtsaus-
ſchaſſes für den Umfang des Amtsbezirks
„Geiſeltar“ folgendes verordnet:

S

Die Leiche eines im Amtsbezirk ver
ſtorbenen Menſchen darf nicht eher beerdigt
werden, als bis ein approbterter Arzt die
Leiche unterſucht und ſchriftlich beſcheinigt
hat, daß der Tod eingetreten iſt und ſoweit
das erſichtlich oder leicht fef zuſtellen iſt,
aus welcher Urſache

2.

Die Todesbeſcheinigung darf von dem
Arzte nur auf Grund perſönlicher Beſichti
gung der Leiche ausgeſtellt werden. Sie
geſchieht nach dem dafür vorgeſchriebenen

Muſter.
8 3.

Verpflichtet zur Beibringung der Be
ſcheinigung iſt das Familienhaupt, und
wenn ein ſolches nicht vorhanden oder be
hindert iſt, die Angehörigen der Familie

Jſt der Verpflichtete armutshalber zur
Beſchaſffung der Todesbeſcheinigung nicht
imſtande, ſo wird auf ſeinen Antrag von
der Polizeiverwaltung ein Arzt mit der
Ausſtellung der Beſcheinigung beauftragt,
der Antrag iſt von dem Verpflichteten ſo
zeitig zu ſtellen, daß die Beſichtigung der
Leiche noch rechtzeitig erfolgen und die aus
zuſtellende Beſcheinigung von ihm noch
innerhalb der feſtgeſetzten Friſt eingereicht

werden kann. a
Wird die Verpflichtung aus S 3 nicht

erfüllt, oder iſt ein nach S 8 Verpfl chtiter
nicht vorhanden, ſo erfolgt die Beſchaffung
der Todesbeſcheinigung von Amtswegen.

8 6
In den Fällen der S8 4 und 5 zahlt die

PolizeiVerwaltung dem von ihr beauf-
tragten Arzte eine Gebühr von 2 Mk. im
Falle des S 5 vorſchußwetſe, die Eſſtattung
der vorgeſchoſſenen Gebühr kann von dem
zur Beibringung der Beſcheinigung Ver
pflichteten im Verwaltungezwangsoerfahren
einge;ogen werden. Das Recht des unter
ſuchenden Arztes, eine ihn nach den Ge
ſetzen zuſtehende höhere Gebühr von dem
Verpflichteten zu ſordern, wird durch dieſe
Beſtimmung nicht berührt.

8 7.
Die Formulare für die Todesbeſcheini

gungen werden unentgeltlich von den Ge
meinden und Gute vorſtänden verabfolgt.

S 8.
Wer die Vorſchr ften der 88 1-4 ein

chließlich übertritt oder ihnen nachzukommen
interläßt, verfällt in eive Geldſtrafe von

Behauſung oder Dientt oder Geſchäft der

Ein groger Transport
junger ſchwerer hochtragender und

neumilchender

Kühe mit den Kälbern
iſt bei mir eingetroffen

L. Nürmberger

falle verhältnie mäßige Haſt tritt.
S 9.

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem
Tage der Verkündigung in Kraft.

St Ulrſch, den 3. Oktober 1910.
Der Amtsvorfteher.

von Helrdorff.
Vorſtehende Polizeioverodnung wird hier

mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St. Ulrich, den 9 Novenber 1910.

Ter Amtsvorſteher
oon Helldorff.|aad?daa„Während des ganzen Winters von andauernder Stuhl

verſtöpfung, verbunden mit heftigen Kopfſchmerzen u.
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

eplagt, habe ich Jhren Altbuchhorſter Mart
prudel Starkquelle (JodEi enManganKochſalz

quelle) kurmäßig getrunken. Es iſt mir heute ein
Bedürfnis, Jhnen meine rückhaltloſe Ueberzeugung
von der Güte dieſes Heilwaſſers, meine Befriedigung
über die Wirkung der Trinkkur u. reſtloſen Beſeiti
ung meiner Veſchwerden durch ſie zu beſtätigen.Shr Mark Sprnudel iſt Tauſende wert Turt J.

Kerztl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Kyoth. u. bei

Rich Kupper u Veinh Riehe, Merſeburg.

Eine junge hochtragende Kuh

iſt zu vorka fen bei
Mevrseburg,. Tel. 28. Gustav Börner Braunsdorf.

en. PhotographG R. A. Sehr
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Küchen-WMandschoner
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2,25 bis

Vorgereichnet und garniert
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8,50 bis
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35

Mk.
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Beftwandochone

4 75 bis

85 bis kekttaschen

Hachttchechen

Maschtisch-Garpituren

125 bis

1,95 bis
garniert,

2 50 bis
und gar-

Kerviertichdechen

chlttschunbeute

läufer

und Linov,
Jablettäechen

Mk
95 r
20 e.

3,25 bis

2,50 bis
garniert
65 bis

on

Vorgezeichnet und garniert

mit Spitze und Hohblsaum

5te lig, mit Spitze oder 440
Languette,

Wäschebeute Vor gezeichnet und r v

Vorgezeichn., m. Hohlsaum
und Durchbruch 2,75 bis

Vorgezeichnet mit Languette, Höhl-
saum und Spitze in Russisch- Leinen

vorgezeichnet, mit Hohblsaum
und Spitze

in sehr grosser Auswahl zu besonders billigen Prefsen,
jj gezeichn m. HoblssParadehandtücher e Waren n

vorgezeichnet und garn., in
eleg. Ausführung 4,75 bis

Kektdechehhalter e nd ohne Sead 9pe

et
65

Mk.
Afsven Franse,

Weiss,

Jaschentuchhehäter

vorgezeichnet, in Russisch. Leinen, wit
65 hie pt.

Aidastoff m Volant, grau und65 vis dort

ber
Der

145 bis
Arbeit

Wüscenplatten Serwlertischdechen, Läufer

mit eingewebten Mustern in Kreuzstieh-
in sehr reichhaltiger Auswahl

1 25 bis
Aerren-Megten

Mk.
10

Mk.
80 er

1 40 bis 95 Pf.

re

83.25 bis

D. M. C. Strick
Perlgarn.

Vorgezeichnet und angefaugen 900
6 60 bis Mk.

Wapisserie- Stoffe
Aidastoffe, Rass.-Leinen, Kongressstoffe, nor diseh. Stoffe

arm e
garn, m. Glanz, rot, blau und weiss.

Pilo-flors Seide, offnes Glanz Stickgarn
in allen Schattierungen,

man An enorm billigen Preisen, n2 909 bie
10 Pf.

90 P. bis
ich Mitte (le (uglagen In meiner Passage 2u beuchten!

a m

Be 53

üneſeher- O Zu vorgerümter Saiſon
die noch an Lager befindlichen üſe zu hihigsten Preisen.empfiehlt Karl Kellermann.

Neue Hülſenſrüchte,

nur
Linsen
Bohnewv, weiß
Erbsen, grün
Ervsen, gelb, ungeſch.

empfiehlt

Paul NMäther Nacht.
Telephon 343. Markt 9.

29000200000 2
Z Kinderftühle

ſehr vortellhaft im
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5

22222Petersburger
Gummiſchule
ſo layge der Vorrat reicht

unterm Einkaufspreſse
wegen Aufgabe dieſes Artikels.

L. Daumann, Burgſtr. 4.

J. J J 1Knape Wiürkskukalyptus-Hentholbonbons
Beſtes Huſtenlinderungsmittel.

Schutzmarke Zwillinge
Paket 20 Pf

bei Paul Näther Un., Wilh Fergmann
Reinh Rietze (Kaiſer O og.), Friedr.

EKranz Herfurth, E Woly Jnl Trommer
Emil Weidling, R Schurig

B. Fritſch C. TFenber Aflg.,
Rich. Selmar, r 22

Gebirgs Handleiterwagen

kräftige Ware m. Tlachſpeichen
em 70, 80, 90 100.Mk. 6,76 825 1050, 18,

Spfielwavrenhams
Wilhelm Köhler,
Gotthardtetrasse 5

alerfetnſte leichtkochende Qualitäten
a Pfd. 22. 20, 15 und 41 P

a Pfd 18 und 16 Pf.
a Pfd. 20 und 17 P

a Pfd. 18 Pf.Krbsen, gelb, geſch. a Pfd. 25 u. 1 Pf

Blse Witzsehkew, Diefer Keller 5,

ine besonders wertvolle Weitngehtsgabe
ist die Lebensversicherung zugunsten der Familie.

Die einen Bestand von reichlich 1040 Millionen Mark aufweisende

Cothuer Lehensverscherungshanh
auf Gegensseitigkeit

gewährt die Versicherung zu niedrigsten Kosten und günstigsten Bedingungen,

Nähere Auskunft erteilt der Vertreter der Bank

Paul Chiele, Merseburg, Gr. Ritterstr. 27.

Reiſekörbel!
W Fabrikvreite, eigenes Fabrikat T

Otto Miiller. Weißenfelſer Str. 21.

Piano-Sessel,

Piano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Kitter
Lieterant, Halle a. S.

Fabrik-Niederlage: Ober-BRurgeatr.
Fasg ſchmerzlos! Keine Narbe

Tätowierungen,
Muttermale, Warzen, Leberſlece,

Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneide

M (urch elektr, geſetzl. geſch. Verf)

Alſr. leFriſeur, Bahnhofſtr. 10.
Tuch außer dem Hauſe. Vofſtkarte genßo

wo ßde hübh Sachen her-
ben habe, el fen. Dir Jetet
verraten, liebes Männchen Ich ver
Wende nämlich seit einiger Zeit u
meiner Wäsche hur nom das eonte
Vellehenseſfenpulver „Goſdperſe

wette so ein Se undAkiteliches Geschenk enthalt. Man
alte beim Flnkauf genau auf den
Namen Goldperle“ und Schutem.
Kominfeger. Allein Fabrikant
e C Gentnen, G ng.

Damenwoelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches Antlis
tud einen reinen, zarten, ſchönen Teint 5
Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife
von Bergmöinn K Co, Kadebeul.

Preis a Stck. 50 Pf. ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

he und ſpröde Haur in einer Nacht
veiß und ſa metweich. Tube 50 Pf. bei

W. Fuhrwann. Wilh. Kieslich

Sehr owpfehlens w. für den recht eit. Einkauf prakt,

S Weihnacht--PräsenteBeaohten Sie bitte die Dekorationen dieser Srükel.

Schuhwaren
aller Art, ſowie echte

Petersburger Gummischuhe
für Herren, Damen und Kinder

emprehle in großer Auswahl und ſoliden
e Preiſen.74 fwwünn datnann Kummer.

W älterstrasse 20.
T

Die beliebten
das ganze Beutsche Reteh

durch Reichsgesetz genehmigten
Stants kisenbahn loose

Woercken am l Dezember er.
wieder gezogen.

4 Preffer a

320 000 ar
4 Treffer a

1660 9000 ar
4 Treſffer a

7 G llark
4 Treffer a

4 e G ar4 Treffer a

24 006 Hark
4 Preffer a

17 000 ank9 und über 75 000 Treffer von
e 17 bis 22. 12 000 M.

Im ganzen werden verloost za
(4 Millionen Mark

unter staatlicher Aufeicht u. Garantie
Garantie

Eeld zurück kostenfrei, bei umgehen
Räcksendung.

2 Nummern für 4 Mark
4 Nummern füc s Mark
6 Nummern für e MarkBei Naehn 60 Pfg Porto Zarehlag.
MWenviger wie 2 Nummern werden

vieht abgegeben Ziehungsliste gratis
und franko.
Bestellungen umgehen d erbeten an

C. A Medehen,
EIbevfeld 67,

Kolx 10.
n

SGr W freut des MenſchenHerz! Allen Freunden guter Hausmuſitt
ſet Beachtung des der heutigen Nummer
ſe liegenden Proſpektes der befannten Firma

Aung BVerger. Franz Wirth. Herm
Weniger, ſnwie in der Dom- Apothek

Melodta Muſikhrus Georg Bernhardt in
Leipig angelegentlich einpfohlen.

Berontwortliche Redaktion. Diuc nd Verlag von Th. Roßpner in Merſebung.



Zweite Beilage. e
Parlamentavisches.

Deutſcher Peichstag. (Sitzung vom 24. November)
Der Reichstag ſetzte Donnerstag die Debatte über die
Fleiſchteuerungsinterpellationen fort. Zu Beginn der
Sitzung wurde die Vizepräſtdentenwahl vor
genommen. Während der geraumen Zeit, die dieſe in
Anſpruch nahm, ſtellte Vizepräſtident Spahn ſeinen Sohn
den Führern der Rechten vor. Bei der Wahl fiel auch eine
Stimme auf dieſes jüngſte Mitglied. Wie von vornherein
ſicher war, wurde der freikonſervative Abg. Schultz
Bromberg zum zweiten Vizepräſidenten gewählt. Als
erſter Redner in der Jnterpellationsdebatte ſprach unter
großer Aufmerkſamkeit des Hauſes Abg. Dr. Wiemer
(Fortſchr. Vpt.) Er begann mit einer ſcharfen Polemik
gegen die Ausführungen des Staatsſekretärs Dr. Delbrück
und des Landwirtſchaftsminiſters v Schorlemer. Unter
eindringlicher Betonung des Standpunktes der Fortſchritt
lichen Volkspartei, daß auch ſie jede Gefährdung des
deutſchen VBiehſtandes durch Einſchleppung von Seuchen
unbedingt vermieden zu ſehen wünſche, hob er hervor,
daß außer Frankreich noch eine Reihe anderer für die
deutſche Fleiſchverſorgung in Betracht kommenden Länder
ſeuchenfrei ſind, ohne daß deshalb die Reichsregierung auch
aus dieſen Ländern die Vieheinfuhr geſtattet hätte Sehr
wirkungsvoll war der Hinweis darauf, daß die Agrarier
zur Begründung ihrer Interpellation nicht einen Groß
grundbefitzer, nicht einen Adligen, ſondern einen ſüd
deutſchen Bauern vorgeſchickt hatten, um die extreme
Grundbeſitzerpolitik vor dem Reichstage durch einen kleinen
Landwirt rechtfertigen zu laſſen. Die eingehende Be
ſprechung der Verteuerung von Futtermitteln, des Grundes
und Bodens und ſämmtlichen land wirtſchaftlichen Bedarfs
durch die beſtehende Zollpolitik und die dadurch bewirkte
Erſchwerung der Viehhaltung durch die kleinen und mitt
leren Landwirte gab dem Redner Gelegenheit, die durch
aus nicht identiſchen Jntereſſen der kleinen Landwirte und der
Großgrundbeſitzer in höchſt intereſſanter Weiſe darzulegen,
ohne daß die Rechte auch nur ein Gegenargument ſofort hätte
vorbringen können. Die Konſervativen und Zentrums
agrarier ſind doch ſonſt bei einer derart wichtigen, ja für das
einheitliche Gefüge ihrer Parteien entſcheidenden Frage
wenigſtens nicht um Zwiſchenrufe verlegen! Dr. Wiemer
machte ſich zum Wortführer nicht nur der ſtädtiſchen, ſondern

der geſamten konſumierenden Bevölkerung,
wenn er bei allem Wohlwollen für die Landwirtſchaft und
bei aller im geſamten Volksintereſſe notwendigen Berück
ſichtigung ihrer Intereſſen lebhaft dagegen proteſtierte, daß
ſanitäre Notwendigkeiten als Scheingründe für willkürliche
Preistreibereien der notwendigſten Nahrungsmittel miß
braucht werden Abg Paaſche (nl) erkarnte zwar die

lerſeburger Correſpondent
Sonnabend den 26. November 1910.

Größe der herrſchenden Fleiſchnot an, konnte es ſich aber
nicht verſagen, den Forderungen nach Anderung unſeres
Zollſyſtems durch einen Hinweis auf die auch in England
beſtehende Teuerung entgegenzutreten. Uber die von Dr.
Wiemer warm empfohlene Einfuhr des gefrorenen argen
tiniſchen Fleiſches, das bekanntlich in England in enormen
Quantitäten konſumiert wird, ſprach der Redner, der wei
teres Feſthalten an unſerer Zollpolitik wünſcht, nicht.
Abg. Frhr, von Gamp (Rpt.) vertrat natürlich den agra
riſchen Standpunkt, aber er ließ fich doch wenigſtens zu dem
einen Zugeſtändnis herbei, daß zur Beſeitigung der momen
tanen Fleiſchteuerung Notſtandstarife für kurze Zeit
eingeführt werden ſollten. Als Abgeordneter der Stadt
Köln verlangte Abg. Trimborn (Ztr.) die Offnung der
holländiſchen Grenzen. Er fand jedoch kein Entgegen
kommen bei dem preußiſchen Landwirtſchafts miniſter Frhr.
v. Schorlemer, der die Offnung der holländiſchen Grenze
wegen der dort noch immer herrſchenden Klauenſeuche für
bedenklich und außerdem für zwecklos erklärte. Auch von
der vom Abg. v. Camp gegebenen Anregung, Notſtands
tarife zu erlaſſen, wollte der Miniſter nichts wiſſen, weil
ſelbſt bei Ermäßigung der Tarife um die Hälfte das Fleiſch
nur um einen Pfennig pro Kilogramm billiger werden
würde. Jm übrigen beharrte er namens der Reichsregierung
auf ſeinen ſchon in der geſtrigen Sitzung dargelegten, durch
aus negierenden Standpunkt. Dann brachte Abg. Roeſicke
(konſ) bewegliche Klagen über die Bedrängung der Land
wirtſchaft vor.

Es iſt erreicht! Ein Nachfolger für den
Erbprinzen zu Hohenlohe iſt gefunden. Der Poſten
des zweiten Vizepräſidenten des Reichs
tags iſt nicht mehr verwaiſt! Eine ganz pikante
paxlamentariſche Komödie iſts geweſen, die mit der
Wahl des Abg. Schultz zum Abſchluß gekommen iſt;
eine Komödie, gewachſen auf dem Boden der verwirrten
und wunderlichen politiſchen Situation, wie ſie ſeit
dem Sturze des Fürſten Bülow und der Zertrümme
rung des alten Blocks beſteht. Schon im vorigen
Jahre hielt es ſchwer, ein Reichstagsmitglied gufzu
treiben, das die Würde auf ſich nehmen wollte: bis
endlich Prinz Hohenlohe in die Breſche ſprang. Auch
jetzt hätten die Freikonſervativen gar zu gern den
Nationalliberalen die Ehre überlaſſen. Die aber be
dankten ſich auch diesmal ſchönſtens, da ſie nach wie
vor keine Luſt verſpüren, ſich dem ſchwarzblauen
Block, der ſo danach verlangte, dem Präſidium einen
liberalen Einſchlag zu geben, gefällig zu zeigen. Und
da man ſich doch wirklich nicht gut an die Wirtſchaft

n e5 Kleine Läuferschweine
ſofort zu verkaufen

Händler, Neumerkt 54
Eme Geige mit Schule und Noten
ſtänder, ſowie eine neue Jnfluenz

maſchine mit Zubehör
iſt zu verkaufen Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Primg Roßſleiſch,

h extra fein,
empfiebtt Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.
Telephon 264

Schlachtepferde

jauft zu hoher Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller 1.
Junge Verſäncder danss

und Enten,
friſche MadeyraAnanas, Almeria

Trauben,
Gänſe Pökelfleiſch,

37. Jahrg.
liche Vereinigung wenden konnte, ſo mußten eben die
Freikonſervativen wieder daran glauben Aber nun
ergab ſichs, daß die von ihnen zunächſt ins Auge ge
faßten Kandidaten nicht heran wollten. So war man
froh, als Herr Schultz ſich erbarmte. Etx iſt ein noch
verhältnismäßig junger Abgeordneter, da er dem
Reichstag erſt ſeit Beginn dieſer Legislaturperiode
angehört. Als Vorſitzender der Kommiſſion für die
Reichsverſicherungsordnung hat er Gelegenheit gehabt,
ſich an hervorragendem Platz um die Arbeiten des
Reichstags verdient zu machen. Daß die Liberalen
weiße Zettel abgaben, war ein politiſcher Akt, hatte
indeſſen natürlich keine perſönliche Spitze

Vermischtes,
Schiffsunfälle.) Der engliſche Dampfer „Cy

klon“ iſt Donnerstagmorgen querab von der Altonger
Dampferlandungsbrücke in Hamburg nach einem Zu
ſammenſtoß mit dem ausgehenden engliſchen Dampfer
„Sappho“ geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. Wie
aus Breſt gemeldet wird, iſt der engliſche Dampfer „Sir
dar“, mit einer Ladung Getreide vom Schwarzen Meer
nach Deutſchland beſtimmt, in dichtem Nebel auf Felſen
aufgelaufen und verloren. Die Beſatzung ift gerettet

Reklam eteil.

Feine Diner Cigarren

Extra prima Hamburger Fahbrikate

M. d. Tsd.
80

100

120,

88 Morelia Ubios
107 Palladina Delicados
132 La Otonada Infantos
165 Henry Lee Predilectos 150,
204 Padischa Mercedes 200,

Clobes Sortiment feinen Cigaretten

Batschari Constantin Garbaty Nuratti
Nestor Gianaclis, Cairo.

Entenplan 7. Acdlolf Schàäfer,
Fernruf 259. Merseburg-

Kinderschlitten u. Hausroſle
verkaufen Friedrichtraße 6. I.

e

Sterbekaſſe, Cint I

Die Mitglieder werden erſucht, die fällig
geweſenen Beiträge für 1910 ſchnellſtens zu
entrichten.

Auch können Neuangemeldete Mitglieder
bücher erhalten Der Vorſtand.

O

Geſang- Verein

Jris“
hält Sonntag den 27. November,
von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an, ſein

Sälßchen im Couſin

ab. Freunde und Gönner des
Vereins ſind willkommen

Der Vorſtand.

C
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O
echte Kieler Speck Bücklinge,

ger. Aale,
friſchen ruſſiſchen Salat,

friſche Sülze

empſtebtt G. Zimmermann.
Meine wonſscenmeckende Kuaft-

unkenburg
Sonntag den 27. Nevember

großes Preisſchießen u. Preiskegeln.
NB. Nächſten Dienstag Schlachtefeſt.
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„Ptlbarwmonit

Sonntag den 27. November

Tünzchen

BEmulsfonm iſt das beſte knochen
bildende Nähr und Kräftigungs

mittel für ſchwächliche Kinder

Fl. I und 2, Mk.
echt bei

Reinhold Kietze,
KaiſerDrogerie, Roßmarkt 5.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Mehlreiche
Speiſe Kartoffeln
im ganzen und ein elnen ſind täglich jeden
Vormittag im „Halben Mond“ im Hofe
links (Keller) zu verkaufen Rühlmann.

Sügeſpänen. geuerholß

zu verkauſen

Dampfsägewerk Kuntz,
Hallesche Str. 19/21.

Xolzschuhe,
gutes Leder, kein Spalt, billigſt in der
Lederhandlung von
Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12 4

Orinemuschinen
empſtehlt u. repariert

Oscar Baar, Eutenplan 9.

in Menſchan.
Schmidts Gaſthaus.

Der Vorstand

NOrevpa u.
Sonntag den 27. November, von abends

8 Uhr an,
Ballmuſik,

wozu freundlichſt einladet O. Jbbe.

W



14. Ziehung 5. Klasse 223. Kgl. Preuss. Lotterie-
Ziehung vom 24. November vorwittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekfügt.

Nachdruck verboten.
1 223 96 407 563 90 [500] 764 877 982 [3000] 1151 52 429

24 608 827 43 954 61 2077 446 742 803 3481 916 4206 307 [500] 416
42 [1000] 73 572 613 58 783 952 5007 [3000] 167 411 580 [500] 66 755
6G160 431 520 77 679 710 35 36 93 969 7185 828 626 877 [1000) 8018
[3000] 22 49 [500] 94 503 60 631 87 760 1500] 835 46 9007 18 500] 108
12 85 204 [1000] 77 495 6109

10063 126 246 316 61 73 671 11071 114 [1000] 56 204 404 501
728 65 73 959 12079 96 107 99 408 13 42 590 636 73 737 [500) 13228
[1000] 371 779 [3000] 855. 78 [1000) 14039 49 254 595 15118 [1000 29
40 227 307 494 581 947 16031 242 315 540 55 621 39 65 818 78 97
17087 181 286 614 18013 55 205 615 21 907 19029 51 118 91

20019 [1000] 175 549 785 21268 [1000] 382 568 704 72 808 22070
230 388 840 52 75 924 230382 115 71 216 604 89 24212 [1900) 347
[1000] 587 [500] 25176 225 31 97 [3000] 852 97 496 630 26063 144 256
393 438 59 620 717 76 853 911 27158 237 331 404 82 626 44 845 28102
95 697 715 [1000] 808 987 29089 47 146 309 163 544 629 740 839 906

30024 96 143 52 204 93 97 306 [3000) 66 413 682 772 3000) 909
31036 57 156 350 820 945 32265 340 46 69 [500] 90 553 75 808 25

62 33059 73 75 100 269 [500] 444 576 628 [10000) 98 979 ſs00] 34133
530 78 647 768 35145 206 346 482 [500] 551 830 36268 395 522 615
748 909 20 87 37032 114 458 704 86 841 930 38142 54 207 594 154 96
577 722 37 826 81 90 943 39163 80 474 90 514 37 39 61 65 618 47
[1000)] 900

40067 89 [500] 318 658 41053 75 94 101 539 56 42068 247 82 90
[1000] 322 437 65 [500] 709 43051 [5000] 58 322 606 50 44110 252 446
[1000] 57 525 849 95 978 45338 94 726 51 [3000] 907 46220 24 [500)]
498 [500] 524 28 40 47247 515 34 [1000] s2 638 61 999 48082 101 886
99 934 74 49081 137 72 [500] 98 227 366 72 575 [1000] 87 [500] 658
87 896 904

50014 463 [1000] 530 657 71 758 [500] 51074 [1000] 76 122 40
94 212 20 622 858 52150 [500) 366 [500] 80 449 582 [500] 650 69 701
879 53009 10 [1000] 303 71 593 851 81 54042 204 114 56 506 686
55012 72 198 56042 215 64 820 80 86 451 603 88 57089 262 695
724 27 58257 311 566 79 92 607 933 59492 854 58 77

60056 62 [500] 56 174 79 80 94 248 461 506 25 700 67 826 79 929
61011 139 408 728 44 805 8 62 81 928 62348 86 519 [500] 873 63127
[500] 651 937 89 92 64872 [500] 445 [500] 878 65518 [800] 34 618 829
82 66238 383 901 67209 19 307 29 95 669 68059 236 87 518 934 95
69151 248 529 [500] 94 [1000] 725 804 24

70081 289 457 706 68 917 71073 210 381 546 52 727 831 72558
717 855 951 73054 809 933 42 74471 660 734 89 44 75127 [500] 34
69 81 369 [500] 418 875 76163 247 500] 65 77 321 37 [500] 426 664
77427 609 80 967 [500] 76 78170 275 82 428 7148 90 935 [500] 79179
314 478 549 672 912 75

80011 [500) 121 26 804 57 647 64 85 799 872 960 81036 157 391
531 655 952 82105 278 555 630 [10000] 55 361 926 [3000] 83015 171
231 413 46 752 843 84172 [8000] 228 85 825 655 62 66 767 [500] 823
85154 271 359 402 76 621 716 82 939 91 86289 93 952 406 55 47
64 [I000] 622 38 916 40 87123 68 246 416 654 88025 [3000)] 151 68
89 403 580 6738 766 89183 85 234 596 614 827 72 [500]

90101 [1000] 323 425 504 737 869 988 91098 321 519 912 92162
407 554 749 916 57 60 [500] 68 93300 400 717 61 837 918 29 94112
[500] 81 455 69 95119 340 572 678 [1000] 706 83 853 [1000] 915 96226
[1000] 316 411 45 500 [500] 653 87 705 978 [500] 97021 165 [3000]
511 [3000] 878 98279 84 460 558 99070 141 287 91 830 68 [1000] 772
828 03

100310 [500] 37 460 602 14 25 888 [500] 959 71 101066 521 31
[500] 772 840 TIs00] 958 102028 245 [500] 528 72 90 784 963 103059
87 144 254 408 15 665 804 980 104006 83 216 845 105175 252 81 91
307 23 556 610 88 106096 120 687 707 11 107092 182 87 217 41 57
64 66 90 353 618 [1000] 992 108049 126 46 [500] 432 68 788 809 32
109102 242 316 29 506 18 88 621 792 [500] 949 [1000]

110099 4483 503 808 930 111017 211 89 464 514 [500] 76 752 822
39 112286 821 696 794 113045 155 64 520 980 114023 45 [3000] 194
203 851 803 71 115242 463 92 684 857 905 71 116037 510 689 814
969 94 117063 417 [1000] 21 91 66 75 [1000] 803 I18140 215 383 934
119243 740 94 808

120110 26 256 8378 677 9382 121357 93 401 11 501 24 122425
27 63 602 732 870 [1000] 90 123008 821 57 515 59 94 651 854 961 95
124065 152 776 125141 92 263 [3000] 710 68 854 938 126289 349
59 432 556 718 851 66 910 127216 315 424 525 [3000] 128196 268 440
565 70 129144 66 [1000] 266 345 584 817 27 83 904 19 88 95 [I000]

130032 299 465 569 742 131299 526 777 132129 458 571 [1000]
747 [500] 892 133077 154 217 483 64 577 96 662 726 802 988 134093
176 263 [1000] 340 135105 15 [1000] 397 [800] 621 29 812 136047 65
305 556 97 607 51 137092 160 629 138128 224 446 [500] 562 746 86
[500] 819 924 [500] 32 139888 [500] 539 60 687 902

1240024 198 216 34 37 309 26 728 815 14 1I063 365 454 142674
762 876 949 78 143280 448 506 38 72 722 854 144046 [1000] 95 211

I4. Ziehung 5. Klasse 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 24. November nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummer
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
19 [3000] 469 [1000] 92 8900 906 1027 171 240 418 572 [3000]

77 90 2042 145 279 565 654 911 3054 118 911 [3000] 18 I500] 4287
531 615 945 5236 87 108 79 729 G142 214 797 [3000] 854 992 7160
96 891 933 8130 309 520 621 [500) 915 79 [I000] 9012 895 982

10030 91 853 11228 506 14 31 12032 201 20 I500) 592 [1000] 605
89 13077 283 541 654 [500] 69 760 972 14420 96 580 886 99 15038
103 537 931 16037 96 115 45 262 431 598 672 [500) 781 [I1ooo) 98
17180 207 441 586 67 901 53 82 18194 171 528 [1000) 894 950 19498
658 80 827 42 [1000]

20169 431 534 58 732 814 92 21002 41 214 445 510 22021
292 560 655 [500] 96 907 23103 408 49 [500) 625 908 23 24155 b86
16 25026 98 360 550 65 706 92 978 26083 à[500) 50 28 85 87
[1000] 22 [3000] 27032 273 358 [1000) 508 60 64 [o00) 722 75 945
28095 568 621 24 791 807 85 89 954 [500] 79 29055 86 214 19 521 605
747 [3000] 73 845

30012 194 [500] 225 438 860 [800] 94 921 [3000) 31191 95 [1000]
462 543 821 52 32173 319 134 514 16 662 837 980 33104 44 228 802
(500] 432 581 978 34043 192 814 25 959 75 [o00 35071 [500] 521 81
891 912 28 36150 262 74 682 912 37024 69 164 228 48 [500] 86 351 589
[3000] 606 855 38059 168 741 868 914 39113 [3000] 272 349 736 47

40151 I500] 79 313 482 726 994 4 1819 42 617 [500] 867 990 42441
69 579 803 [3000] 92 43126 741 66 942 [800)] 44107 349 444 551 787
832 45292 592 780 46262 364 489 690 745 959 47263 394 588 [1000]
996 48165 257 [3000] 319 52 82 459 95 816 48 49 52 75 694 961

50036 184 [500] 95 524 628 61 723 880 51413 [8000] 507 13 72 768
941 52001 32 55 570 680 778 895 9738 53344 104 763 [500] 870 86 54108
376 624 710 24 73 996 55731 56316 416 875 82 [3000] 904 67 57098
473 689 992 58109 312 46 98 486 749 66 801 978 59008 88 210 47

60120 597 645 955 93 61148 128 508 924 61 81 62001 115 19
326 461 593 693 804 9 937 86 63058 874 955 64271 27 78 [500]
80 92 889 65063 121 225 54 [3000] 357 538 58 [Io0o) 662 702 9
66057 98 167 293 3441 548 616 775 95 [500] 861 [500] s85 920 67124
85 [1000] 374 80 479 91 652 753 [1000] 832 971 68141 261 362 411
58 623 69021 55 264 886 [1000] 716 829 99 [1000)

70019 496 656 729 [1000] 61 73 7 1064 [3000) 105 245 54 858 3000]
697 718 20 93 833 943 72036 135 701 [3000] 848 73009 127 199 508
811 74003 388 866 75201 419 511 659 741 827 76132 285 354 564 88
77047 252 75 [500) 88 567 683 [500] 739 90 78207 3338 521 710 908
79037 189 433 705 976

80056 87 153 221 366 643 852 [1000] 933 81065 116 32 234 404
9 796 998 [3000] 82184 667 829 83622 31 41 120 78 448 563 661
84008 96 120 28 58 826 450 98 508 897 85081 97 331 526 99 983
86163 68 [1000] 333 47 472 855 [500] 87011 [I1000] 120 75 406 26 77
108 69 [1000] 971 88014 454 92 [500] 536 41 [500] 638 89090 574 609
12 726 [3000] 90 [1000]

90608 21 233 807 91004 313 [500] 68 496 92232 539 715 21 32 82
399 995 93053 211 80 315 31 57 [500] 59 71 646 57 874 94137 307 439
j2 650 65 [50 000] 936 9518 318 425 26 855 96009 98 179 548 818 98
)87 I500] 97058 349 473 585 709 98037 72 128 245 91 618 723 849 [1000]
)9002 112 242 318 545 707 36 56 71

100047 306 504 98 727 826 55 101044 170 [ö00] 277 [500] 349
92 96 581 630 102241 358 96 899 927 66 83 103191 228 302 413 50 751

96 845 942 104025 262 [500] 415 813 40 964 105498 6683 929 81
106235 57 324 737 880 969 77 107154 210 69 451 912 [1000] 108294
487 [3000] 671 808 109310 I[500) 454 649 717 82 821 908

110425 713 [1000] 44 82 951 111041 159 495 609 840 53 112023
440 579 771 954 II3125 235 436 544 832 986 114040 134 [1000] 36 227
446 665 901 47 98 115288 94 651 701 [1000] 12 116110 83 339 81 478
730 117133 [3000] 81 260 596 624 25 [3000) 39 712 13 61 63 [500)
118010 96 168 209 407 [500) 99 637 45 94 707 900 8 119087 180 [500)
221 98 337 550 87 701 5

120034 245 419 736 39 865 121019 [1000)] 331 47 96 [1000] 414
771 122051 228 82 368 449 981 123098 I21 202 397 447 586 708 29 958
124122 25 356 [I000] 501 e 125064 77 281 480 571 74 807 58 126329
965 [500] 96 127032 163 250 557 718 389 [3000] 66 865 128216 315
448 771 129122 246 538 81 615 93 706 20

130021 38 277 637 972 131148 790 820 132260 ſs00] 96 570
(99 915 34 133092 140 723 835 936 63 80 134021 128 214 398 508 68
96 135149 65 178 632 76 875 136147 91 579 568 625 706 137010
[1000] 174 221 482 624 53 898 948 138054 58 454 997 139016 325 420
603 I1000] 13 28 920

140219 24 329 547 14 1229 42 624 815 941 79 [3000] 89 142344
78 [500] 556 661 723 806 143022 196 304 580 721 57 800 955 14 4018 38
167 209 339 434 505 652 [500] 824 73 938 145051 98 194 308 75 929
146105 22 [1000] 60 266 619 717 147024 [500) 546 604 712 25 148278
329 408 78 822 923 149037 [500] 49 344 68 69 521 45 876 997 [1000]

150133 41 361 418 614 644 802 27 948 151015 68 87 88 22
76 [1000] 544 54 707 22 918 [500] 79 [800] 152157 141 780 153182 89

(Ohne Gewäkr.)
516

619

444
294

117

822

276

292

631
861

237

524

539

1[500] 484 [600) 988 145022 79 198 214 17 386 941 146006 335 [800]
606 57 774 147018 105 80 226 838 91 [3000] 489 531 685 42 700 56
944 [3000] 148144 394 709 960 149054 [500) 226 461 600 8 92

ISO169 331 757 [500) 940 70 89 15 1266 489 b27 974 152265
473 [500] 580 64 795 873 153039 A1 161 309 455 682 714 40 [600) 96
I54211 74 624 834 155118 [1000] 57 471 513 615 66 75 897 156062
284 361 440 523 726 991 157388 420 60 571 158101 288 [o00f 322
713 863 87 917 53 159245 807 581 97 [1000] 609 39 75 862 929

I60145 [1000] 86 257 526 604 756 72 9808 11 161442 568 619 27
712 844 904 162038 35 44 210 [4000] 402 709 88 918 25 30 163038
93 [500] 439 542 970 164313 [1000) 481 591 998 165064 597 166075
[5007 145 242 308 90 600 63 781 91 871 167028 164 72 245 717 927
168075 260 448 169128 626 39 870

I 70196 210 352 655 782 968 171482 687 869 949 66 172088 347
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M, 1 Gewinn zu
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[3000] 369 456 596 629 891 [o00 931 87 168162 [1000)] 258 705 890 906
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Vollsbibliothe! und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 1I1-12 u. 7 Uhr.
230 Zentner Schutze

verkauſt
B. Jentzſch, Merſeburg. Numarkt 67.

Reum Stecht.
Sonntag den 27. und Montag den

28. Novenber ladet zur

E. Kirmesfreundlichſt ein

Franz Ronneburg.
Bahnhof Niecderbeuna,

Zu meiner Sonntag den 27. November
ſtattfindenden

C W
von nachmittags 3 Uhr ab

Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlich ein

Pr. Zätzseoh.
und Gänſebraten,Empfehle Haſen

dir Kuchen und Kaffee in bekannter Güte

Ciefer Keller
Sonnabend abend Salzknochen.
Krefsehmers Resſauratſes,
Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restaurutlon,
Sonnabend abend Salzknochen.

Reſtaurant

zum Merſehurger

Raben,

Sonnabend den 26. November

großes
F Schlachtefeſt.
üh von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

Heute Sonnabend

e Schlachtefeft
bei Riehnrad Tepper Neumarkt 45,

e SonnabendSchlachtefeß.
Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

.,SCIln:tlklllbhbeoſwowNMN*9”NMNſWw

Martha Kächenmeister,

Karlſtr 2, II. Karlſtr. 2, II.
Ktichereh-Mufzeichnungen, Nonogramms,

Waydsprüche, Mandbehänge 15w.

Praktiſchen und theoretiſchen

Klavfer- Unterricht
erteilt

krau Professor Dr. H. Kelhe-Povtler,

dipl Muſiklehrerin.
Anmeldungen 12-1 Uhr erbeten

Halleſche Straße 50, I.
hin ſoparaſdren Und dern

zut und billigſt
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Win füchtiger Glaser
wucl eim Bautischler

ſofort nach auswärts geſucht. Offert. unter
„Glaſer“ an die Gxp d. d Br
Gin lediger Pferdeknecht geſucht

Großkahnag Nr 4

Ein Arheitshursehe
von 14—-17 Jahren für leichte Arbeit ge
ſucht Domkraße 11.

Zum Antritt Oſtern I914 ſachen“ wir
für Laden und Contor

einen Lehrling
mit guter Schulbildung

Gebr. Seibſelce,
Eiſenkurzwaren. Werkzenge, Stab
xiſen Ofen u. T Trägerhandlung

Zum 1. Januar 1911 ein

Hausmüdchen
nicht unter 17 Jahren und kinderlieb geſucht.

Fran Jnſpektor TAIie, Körbisdorf
het Merſeburg

Verantwortliche Redaktion, Druck und
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Der Nachdruck ſämtlicher Hriginglartikel iſt ver boten Geſetz von 11. Juni 1870.
Sonnabend, den November 1910.

Die Durchkorſtung des Waldes
Die ſachgemäße Pflege der Kulturen iſt eine

der wichtigſten Aufgaben des waldbeſitzenden
Landmannes. Wohlverſtanden, die ſachgemäße

Pflege. Daran fehlt es aber vedeutend. Nicht
ſelten kann der, welcher ſich einigermaßen für die
Forſtwirtſchaft intereſſiert, mit Bedauern die
Wahrnehmung machen, daß in vielen Privat
waldüngen noch große Mängel herrſchen. Zwei
fellos liegt dies in den meiſten Fällen an der
nkentnis mancher Beſitzer

Bei der Beſtandspflege unterſcheidet man
Zwel Hiebe, den e und den Durch
forſtungshieb.

Der Läuterungshieb bezweckt, Dickungen und
Stangenhölzern Luft und Licht zu verſchaffen
Und ferner zu verhüten, daß durch zu dichten
Stand einzelne Hölzer übermäßig ſchlank und
daher zu wenig widerſtandsfähig würden.

Die Durchforſtung hat den Zweck, alles zu
rückgebliebene, trockene und kranke Holz aus dem
Walde zu entfernen. Dadurch wird einmal für
die zurückbleibenden Stämme Platz geſchaffen
und ihnen mehr Bodennahrung zugeteilt, die

ſeither von dem Durchforſtungsmaterial ge
Bräucht wurde. Dann aber ſollen durch die
Durchforſtung ſchöne, aſtreine, zu Nutzholz taug
liche Stämme erzogen werden. Durch die Ent
fernung des kranken und unterdrückten Holzes
wird ſchädlichen Forſtinſekten die Gelegenheit
zur Vermehrung genommen. Auch der Schnee
iſt in einem duchforſteten Beſtande weniger ge
ſährlich, weil er mehr zur Erde fallen kann und
nicht auf dem unendlichen Kronendach hängen
bleibt

Wir pflanzen den Wald in engem
Bald fangen die Stämmchen an,
wickeln, ſie rücken infolge des Wachstumes
näher und es beginnt ein Wettkampf ums
Daſein. Jede Pflanze ſucht Luft und Licht.
Dies erreicht ſie im engen Verbande nur da
durch, daß ſie raſch in die Höhe zu wachſen

krachtet, in die Höhe, wo über den Gipfeln der
andern Luft und Licht in überreichem Maße vor

handen iſt. Daraus erklärt ſich, daß das Höhen
wachstum in geſchloſſenen Waldungen ein ſchnel

leeres und größeres iſt als bei alleinſt ehenden
Pflanzen. Ein freiſtehender Stamm entwickelt

ſich nach allen Seiten gleichmäßig, er hat einen
größeren Maſſen zuwachs und eine viel ſtärl

Belagubung. Im geſchloſſenen Verbande
aber das Holz langſchäftiger und auch aſtreiner,

Verbande
ſich zu ent

ſich

wird Hulturflächen.
Holzarten gebildeten, wohlgeſchkoſſenen Beſtand

weil infolge des Luft und Lichtmangels die
unteren Aſte abſterben. Setzt nun dann, wenm
das Längenwachstum etwas nazulaſſen ſcheint,
die erſte Durchforſtung ein, ſo wird durch ſie
den ſtehendenbleibenden Stämmen mehr Platz
gewonnen, ſie finden Gelegenheit, ſich zu kräf
tigen. Es e dann der Kampf aufs neue.
Ein Teil der Stämme überflügelt im Wachs
tum die anderen, ſie bekommen breitere Kronen,
mehr Blätter und der Holzzuwachs iſt ein dieſen
Erſcheinungen entſprechend größerer. Was nicht
mit fortkommt wird unterdrückt, es iſt dies das
Material für die neuerliche Durchforſtung.

Die Durchforſtungen werden ſo oft wieder
holt, als es notwendig erſcheint, bis endlich die
Haubarkeit eintritt.

Stets iſt bei der Durchforſtung auf den künf
tigen Hauptbeſtand Rückſicht zu nehmen. Schon
bei Beginn der Dufechforſtung wird ſich ſo
ziemlich überſehen laſſen, welche Stämme den
zu erwartenden Hauptbeſtand bilden können.
Dieſe werden vor allen anderen bevorzugt und
geſchätzt. Zum Hauptbeſtand rechnet man auf
den Morgen Hektar) 100* 120 ſchön ge
wachſene und geſunde Stämme, die ziemlich
gleichmäßig auf der ganzen Fläche verteilt ſind.

Selbſtverſtändlich darf die Durchforſtung nicht
aufs Geratewohl vorgenommen werden. Das iſt
ein ſchlechter Forſtwirt, der mit Axt und Säge
hinauszieht in den Wald, um eine Durchforſtung
auf Gutdünken auszuführen. So viel Kberſicht
beſitzt kein Landwirt. Wo es ſich freilich nur
um Beſeitigung des Unterholzes handelt, mag
es möglich ſein, wenn es aber gilt, einen ſchon
entwickelten Beſtand durchzuforſten iſt eine Aus
zeichnung der zu fällenden Stämme erforderlich.
Dieſe Auszeichnung iſt eine wichtige Arbeit bei
der Durchforſtung. Eine Regel läßt ſich hierüber
aber nicht auſſtellen. Wie ſchon geſagt, iſt
immer auf den künftigen Hauptbeſtand Rückſicht
zu nehmen. Wo man im Zweifel iſt, ob ein
Stamm herausgenommen werden ſoll oder nicht,gebe nan vorſichtig zu Werk, man beſehe ſich

den Stamm mehrmals von allen Seiten. Bei
der Durchforſtung iſt ſtets das Augenmerk darauf
zu richten, daß der norinale Kronenſchluß erhal
ten bleibt, in der Kronen ſollen ſich alſo keine zu
großen Lücken ſinden. Wo zu viel Licht ſich
befindet fängt das Unkraut zu wuchern an, und
dieſes iſt im Walde ſw ſchädlich wie auf anderen

Jn einem von ſchattenliebenden
e

können keine Unkräuter aufkommen
wird man in ſolchen bei mäßiger
nur ſelten oder gar nicht unter Unkr
leiden haben. Iſt aber einmal
muß es wieder vernichtet werden.

yforſtung

ttern zu
Unkraut da, ſo

Es iſt darum auch auf die Stärke der Durch
forſtung Sorgfalt zu verwenden. Sie wird ver
ſchieden ſein können, je nachdem die Pflanzung
ſchon ſtärker entwickelt iſt, ob der Beſtand di cht
oder ſchon lichter ſteht. Auf trockenen Böden
durchförſtet man ſchwächer als auf Lehmböden.
Bei den Nadelhölzern darf man mit der Durch
forſtung nur mäßig vorgehen, hier gilt der
Grundſatz „oft und wenig“

Unter normalen Verhältniſſen kann die Durch
forſtung im Kieſernwald von 15. 25. Jahre,
im Fichtenwald vom 25. 40. Jahre zum erſten
Male ſtattfinden. Je öfter die Durchforſtung
vorgenommen wird, deſto beſſer iſt es für den
Beſtand.

Das angefällente Durchforſtungsmaterial bit
det auch für den kleinen Landwirt, der nicht über
große Waldflächen verfügt, eine öſter wieder
kehrende, namhaſte Geldquelle; es iſt ein Ertrag
des Waldes, der um ſo weniger nicht zu ver
achten iſt, als der Erlös aus dem Hauptbeſtand
doch meiſtens den Nachkommen zufällt. Dazu
kommt noch, daß ein richtig bewirtſchaſteter
Wald, bei dem die Durchforſtung rechtzeitig und
ſachgemäß durchgeführt wurde, bedeutend eher
ſchlagreif wird und eine viel verkaufsfähi
Ware liefert als es bei einer wilden Wald
wirdſchaft der Falle wäre.

Die Vereinigung zur Hebung des
verbrauchs und die Fertig gelng

Als die Vereinigung gegründet wurde,
es fraglich, ob für ihre Arbeit ein Weg
werden würde, um die
arbeitenden Jnduſtrie zu wahren
es, als ob auch hier Landwirtſchaft
trotz gemeinſchaftlicher Jnter
ben ſollten; ſchließlich fand ſich aber der W

auf dem beide Teile ſich zu gemein
Arbeit trafen. Parität hieß das V
die Grundlage
wres Parität
arbeitenden l
Landwirtſchaft e
Zuſtrie Parität war auch die Vorausſet

war
inden

Intereſſen der z

zur gemeinſet

bei zuſ

ung



dafür, daß die Jnduſtrie wirklich ernſtlich in der
tete.Vereinigung mitarbei

Die bisher ſtattgefundenen Sit n des
Arbeitsausſchuſſes haben gezeigt, daß die Auf
gabe, welche ſich die Vereinigung geſtellt hat,
eine ſehr ſchwierige iſt. Es ſind a durch
Referate ſeitens des Herrn Geheimrat Koen i g
aus dem Verein der Zuckerinduſtrie und ſeitens
des Herrn Oberamtmann Diecknann ſovie
Anregungen für die Arbeit geboten worden, daß
ſicherlich Mittel und Wege zur Hebung des
Zuckerverbrauchs gefunden werden.

In erſter Linie wäre natürlich der Zucker
verbrauch dadurch zu heben, daß unſere Zucker
ſteuer abgeſchafſt. wird, abgeſchafft, ſobald die
finanziellen Verhällniſſe des Reiches dies ge
ſtatten. Die Beſeikigung der Zuckerſteuer darf
aber nicht teelöſſelweiſe erfolgen, ſondern muß
möglichſt auf einmal geſchehen, da ſonſt die
Induſtrie zu häufigen Beunruhigungen ausge
ſetzt werden würde. Durch die Beſeitigung der
Zuckerſteuen würde der Genuß von reinem
Zucker zur reltung von Speiſen, Kakao, Tee
und Kaffee geſteigert werden.

Des ſerneren läßt ſich der Verbrauch dadurch
heben, daß Deutſchland als Erſatz für diejenigen
Gebiete, die ihm für den Export von Rohzucker
oder reinem Zucker verloren gegangen ſind Ge
biete erobert für den Export von zuckerhaltigen
Waren Um dies zu ermöglichen, werden vor
allen Dingen ſeitens der Zoll und Steuerver
waltungen Erleichterungen für den Expört der
Fertig Induſtrie gewährt werden müſſen. Vor
allem müſſen die Abfertigungen bei der Rückver
gütung von Zoll und Steuer erleichtert und
verbilligt werden. Unter Umſtänden müſſen
unſerer Fertig Jnduſtrie, ähnlich wöe es in
Frankreich und anderen Staaten geſchieht, Ex

portprämien t, damit ſie trotz
unſerer Zuckerſteuer konkur ähig mit anderen
Staaten wird.

Aber auch zur Hebung des Zuckerverbrauchs
in Form von fertigen Fabrikaten innerhalb
Deutſchland gibt es hiel Möglichkeiten Die
meiſten von ihnen ſühren über die Fertig In
duſtrie zum Publikum, ſo daß hierbei ein Mit
arbeiten Fertig Induſtrie unbedingt not
wendig und in ihrem eigenſten Intereſſe geboten
erſcheint. Wenn es z. B. gelänge, gute deutſche
Marmeladen beim deutſchen Publikum einzu
führen, würde ſicher der Zuckerverbrauch wachſen.
Ein anderes Gebiet, auf dem den Deutſchen die
Fremdtümelei im Warenverbrauch abgewöhnt
werden müßte, iſt das Gebiet der ausländiſchen

Schokoladen. Auch hierbei ließe ſich der
deutſche Zuckerkonſum bedeutend ſteigern. Ahn
liche Aufgaben gibt es noch viele, aber zu ihrer
Löſung iſt die Mitarbeit der Fertig Induſtrie
innerhalb der Vereinigung nötig.

BeBe

der

Deshalb möchte ich dieſe Zeilen nicht ſchließen,
vhne an die in Frage kommende Fertig-Jn
duſtrie, d. h. an alle diejenigen, die Zucker ver
arbeiten, wie Schokolade Zuckerwaren-, Marme-
Iade, Waffelfabrikanten uſw. die dringende Auf
forderung zu richten, ſich der Vereinigung zur
Hebung des Zuckerverbrauchs anzuſchließen, um
dieſe Vereinigung der Mitgliederzahl und den
Geldmitteln nach ſo ſtark als möglich zu machen.

gez. Carl Greiert.

täncde be der Hühnerzucht.
Durch jahre ſange n Aufenthalt auf dem Lande

hatte ich Gelegenheit, ſo manchen Unverſtand
bei Behandlung von Haustieren zu beobachten
und will hiermit einiges über den ſo nützlichen
Vogel, das Haushuhn, niederſchreiben.

Daß die Hühner einen luſtigen und rein-
lichen Stall benötigen, um zu gedeihen, ſetze

als bekannt voraus, welch letzteres, die
Rei hkeit nämlich, oft viel zu wünſchen übrig
läßt, wodurch die Hühner durch Ungeziefer ſehr
zu leiden haben.

Wenn auch die Fütterung zum größten Teile
eine richtige und aus geſchrotetem Mais, Hafer
oder anderen Körnern, untermiſcht. mit Kar
toſfelt uſw. veſteht, ſo fehlt doch leider meiſten
teils das für jedes Huhn ſo nötige Waſſer. Jch
ſah wiederholt die in den Bauernhöfen verſcm
melten Hühner, mangels eines mit Waſſer ge
füllten Geſäßes, aus den am Düngerhaufen an
geſanmnmelten Pfützen, der Jauche, trinken Di

ich

es
iſt jedenfalls ſehr ſchädlich und mit Urſache der
verſchiedenen Hühnerkrankheiten, auch glaube ich,
daß die Eier an Wohlgeſchmack und Güte ver
ſieren können.

Wenn man bedenkt, wie notwendig
Waſſer zur Erhaltung der Geſundheit für Menſch
und Tier iſt, ſo ſollte man nicht verſäntmen,
guch das Haushuhn ſtets reichlich damit zu ver
ſorgen.

Rückt die Zeit des Brütens heran, ſo werden
die werſchiedenſten Mittel angewendet, um die

Des

ſen Raturtrieb zu unterdrucken, damit die Hnh
ner mit dem Eierlegen nicht ausſetzen.

Das Gewöhnlichſte iſt, das betreffende Huhn
uner einem Korbe, in der Dunkelheit, einige
Tage zu velaſſen, vder demſelben durch einen
kalten Strahl unter dem Brunnen die Luſt zum
Bröüten zu benehmen. An Grauſamkeit grenzt
es jodoch, wenn man dasſelbe in ein Jauche
oder Odelfaß ſteckt und einige Tage in dieſer
Serpeſteten Luſt belüßt. Der Geſundheitszu
ſtand nuß dadurch leiden, da das Huhn kann Zu
alten vennag und in dem dunklen Räunt in
Angſt und Schrekken ſich befindet Eine Batters
frart erzählte mir, daß ſolche Hühner nachher

ohne Freßluſt und längere Zeit ohne ihre
frühere Munterkeit ſeien, und wunderte es mich

nicht, ſpäter zu hören, daß dieſelben eingegan
S e die Frau gab einer anderen Urſache
die Laſt eine Bäuerin eine Henne brüten, ſo

werden ihr meiſt 13 Stück Eier in das Neſt ge
legt, vbwohl dieſe Zahl für gewöhnlich eine
Unglückszahl ſein ſoll, welches in dieſem Fall
oſt zutrifft, da 13 Eier zuviel ſind, um von der
brütenden Henne vollſtändig bedeckt, warm ge
halten und ausgebrütet werden zu können. Auch
habe ich beobachtet, daß manche Frauen ſo un
vernünftig ſind, die brütende Henne mit Gewalt
zum Futtertrog zu treiben, anſtatt es dem Jn
ſtinkt des Tieres zu überlaſſen und das Futter
neben das Neſt zu ſtellen.

Noch möchte ich ein Wort über das Aufbe
wahren der Eier ſagen Die meiſten Bauers
frauen bewahren die Eier in der heißen Küche,
in einer Schublade des Küchenſchrankes auf, wo
durch Hieſelben aus Mangel an ſriſcher Luft
ſchon an Güte und Wohlgeſchmack verlieren, be
vor ſie noch der Käufer in die Hände bekommt.

Die Eier halten ſich im Sommer am beſten
in Drahtkörben, in einem kühlen Raum; nach
3 Monaten ſind ſie noch friſch und wohl
ſchmeckend, während Eier, in Kalkwaſſer oder
Waſſerglas aufbewahrt, wohl länger halten, doch
nicht mehr als Trinkeier oder weich gekocht ver
wendet werden können.

Der Ralk im Oblthau.
Der Kalk ſpielt im Obſtbau eine bedeutend

wichtigere Rolle, als gewöhnlich angenommen
wird, denn „in einem kalkarmen Boden haben
alle Maßregeln der Kultur keinen wirkſamen
Renenswerten und nächhaltigen Erfolg

Kalk als der Birnbaum.
die Steinobſtbäume notwendig und von dieſen

wieder die Kirſchbäume. Ja, es kann der feh

ſtellen.

keit“ gehoben werden.
diges, geſundes, kräftiges
Bäume zeigen im kalkhaltigen Boden

Wachstum.

ſie überſtehen beſſer auch die größte Kälte. Die

glatte Rinde, grünes, üppiges Laub und u
Wuchs aus. Es wird ſogar vehauptet, daß

kalkte Bäume „krebsfrei“ bleiben.

Wirkung des Kalkes.
durch Kalk ſchwerer Boden lockerer, kalter Boden
wärmer wird. Der Halk befördert die Krüme-
luttg des Bodens, letzterer wird poröſer und iſt
beichter zu bearbeiten, er verkruſtet nicht ſo

Boden
den

Zerſetzung im
Nährſtoffe in
ſchloſſen

Sandboden
niuß daher bei
den. Doch iſt
nur dann von

ſorgt wird.
entſäuert, ſchädliche Säuren und Salze werden
durch ihn in unſchädliche, ja nützliche umgewan
delt. Böden, die Eiſenoxidulſalze, freie organiſche
ſSäuren in großen
völlig unfruchtbar waren, wurden durch Kalkung
fruchtbar gemacht.

löſchten Kalk oder noch beſſer gemahlenen, ge
brannten Kalk. Dieſer zeigt ſehr energiſch ſeine
indirekten Wirkungen und iſt derſelbe vorzugs
weiſe für ſchwere, zähe, kalte Böden zu emp
fehlen.

dung. Deſſen Wirkung iſt weſentlich milder und
kommt er des halb beſonders für leichte und
trockene Böden in Betracht

Bäume zeichnen ſich bei Kalkzufuhren durch

Mengen enthſtelten, alſo

Man verwendet am beſten an der Luft ge

der
Kalk iſt in der Tat das belebende Element des

Bodens Der Kall iſt zunächſt ein wichtiger
Nährſtoff des Baumes, er wirkt alſo direkt Doch S

iſt. das Bedürfnis der verſchiedenen Bäume ein
ſehr verſchiedenes. Der Apfelbaum braucht mehr

Am meiſten Kalk haben

lende Kalk die Ernten der Kirſchbäume in Frage
Durch Kalk kann auch die „Obſtmüdig

Kalk erzeugt ein freu-
Die

ſtärkere
Bewurzelung, feſtern, ſolideren Bau und größere
Widerſtandsfähigkeit gegen ſchädliche Einflüſſe,

ten
Von e

ſonderer Wichtigkeit iſt aber auch die indirekten
Dieſe beſteht darin, daß e

leicht. Der Kalk veſchleunigt auch die cher miſchen

durch ihn werden die
Geſteinstrümmern aufge

S

iſt beſonders arm an Kalk, er
der Kalkung eigens bedacht wer
bei ſolchen Böden eine Kallkung
nachhaltigem Erfolge, wenn für

dauernden Vorrat an Nährſtoffen und für Er
ſatz der durch die Ernten und das Wachstum der

Bäume dem Boden entzogenen Nährſtoffe ge
Durch Kalk werden die Böden

Aber auch kohlenſaurer Kalk oder roher
Kalk in gemahlener Form kommt zur Anwen

Man gebe gleich
einen gehörigen Vorrat an Kalk in den Boden
und ergänze dieſen in regelmäßigen Gaben
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Alle Kalkdüngungen ſollen im Herbſt vorge
nommen werden und nicht erſt im Frühjahr.

Kber das Anſtreichen der Bäume mit Kalk
milch und die Wirkung dieſer Maßnahme iſt in
den Monatsblättern ſchon ſo viel geſchrieben
worden, daß es überſlüſſig erſcheinen dürfte
nochmals auf die Wirkung des Kalkes in dieſer
Anwendung zurückzukommen.

Wie ſoll be den Iolkereten dte IIIIlch
bezahlt werden

Ein viel umſtrittener Punkt iſt bei den Mol
kereigenvſſenſchaften die Bezahlungsweiſe der
Milch. Der Milchbezahlung wird entweder

lediglich das ſeſtgeſtellte Maß zu Grunde ge
legt, oder es wird daneben auch der Fettgehalt
verückſichtigt. Das erſte Verfahren hat den
Nachteil, daß gute und ſchlechte Milch gleich
mäßig bewertet wird. Die Lieferanten haben
ein Intereſſe daran, nur möglichſt viel Milch
zu liefern, ohne Rückſicht auf den Fettgehalt, was
Veranlaſſung gibt, waſſerhaltige, nährſtoffarme
Futtermittel zu verfüttern. Die größere Milch
menge verurſacht natitrgemäß einen größeren
Arbeitsaufwand. Die BVetriebsunkoſten werden
höher, die Butterausbeute wird ungünſtiger, und
Betrügereten durch Waſſerzuſatz zu fettreicher
Milch oder Abhrahmen wird Tür und Tor ge
öffnet. Dieſe Zahlungsweiſe hat nur dann eine

Berechtigung, wenn die Milch dem unmittel
baren Verbrauche dient und entweder an Händ

die Konſumenten verkauft

Sobald aber die Milch zur Herſtellung von
Butter dient, iſt dieſes Verfahren durchaus zu
verwerfen und die Bezahlung nach Fettgehalt
Vorzuziehen, denn der wertvollſte und bei der
Bittterverarbeitung ausſchließlich in Frage kom
mende Beſtandteil der Milch iſt das Fett. Je
fettreicher die angelieferte Milch iſt, deſto größer
iſt die Butterausbeute, deſto geringer ſind die

Verarbeitungskoſten und dementſprechend höher
iſt die Milchbezahlung. Die neuen Apparate für
die Fettbeſtimmung der Milch ermöglichen ein
ſchnelles und genaues Arbeiten

Die erforderliche Anzahl der regelmäßigen
Probenahmen zur Milchfettbeſtimmung ſetzt der
Vorſtand feſt.

Für jeden Unterſuchungstag beſtimmt der
Betriebsleiter im Einverſtändnis mit dem Vor
ſtande aus dem Kreiſe der Genoſſen zwei Per
ſonen, welche der Probeentnahme und Milch
unterſuchung beizuwohnen und zu überwachen
haben.

Ergeben die Milchunterſuchungen einen auf
fällig niedrigen Fettgehalt, ſo ſteht dem Vor
ſtande das Recht zu, zu jeder beliebigen Zeit
zwecks Vergleichung mit der gelieferten Milch
vom Milchſtapel des Genoſſen an Ort und Stelle
Durchſchnittsproben zu nehmen.

Da die Bezahlungsweiſe der Milch in den
Molkereigenoſſenſchaften, ob nach Menge oder
nach Fettgehalt, vielfach zu Unzufriedenheiten
führt ſo dürfte es ſich empfehlen, eine Vereini
gung beider Bezahlungsarten vorzunehmen,
indem für das Kilogramm Milch ein Grund

Preis feſtgeſetzt wird und auf Grund des gefun
denen Fettgehalts eine entſprechend höhere Be
zahlung als Prämie gewährt wird

IHannigkalttges.
Wie oft am Tage werden die Tau

ben gefüttert? Man ſüttert täglich zwei
bis dreimal und gebe den Tieren nicht mehr,
als ſie bei jedesmaliger Fütterung freſſen,
namentlich nicht ſo viel, daß Futter auf dem
Boden liegen bleibt. Wenn die Tiere bei jeder
Fükterung begierig über das Futter herfallen,
dann werden ſie auch ſtets mit Eifer ihre
Jungen füttern und ſie geſund erhalten, während
Tauben, welche ſich überſaättigen, faul werden
und ihre Jungen eingehen laſſen. Stehendes
Futter iſt ſomit zu verwerfen.

Das Aufbewahren von Kunſtdün-
ger iſt nicht ratſam; man kaufe nie mehr, als
ſofort zu verwenden iſt. Da manche Dünger
wie Superphosphat und Kainit aus der Luft
Feuchtigkeit anziehen und ſich dann zu Klum-
en ballen, ſo vermiſche man ſie mit Sand, fein
geſtebter Erde oder Torſinull, welche die Feuch
tigkeit aufnehmen, wodurch ein gleichmäßiges
Ausſtreuen ermöglicht wird.

Ruß als Düngemittel. Der Stein
kohlenruß aus Schornſteinen, Ofen uſw. findet
als Düngemittel noch ſehr wenig Beachtung.
In den meiſten Fällen wird er zum Kehricht
geworfen und als vollſtändig wertlos betrachtet.
Dieſe Auffaſſung iſt aber durchaus irrig; denn
der Steinkohlenruß enthält oft bis 5 Prozent
Ammoniak. Ex bildet namentlich einen ganz
vorzüglichen Gartendünger und iſt beſonders bei
Rüben und Karotten ſehr zu ipfehlen. Die
Samenbeete für Gemüſepflanzen kann man vor
Ungezieſer, beſonders vor Erdſflöhen, durch An
wendung von Ruß bewahren, wenn man im
Herbſt oder im Winter dieſelben mit einer
Miſchung von Ruß, Salz und Aſche beſtreut.
Die jungen Pflanzen gedeihen bei dieſer Be
handlung ganz vortrefſlich. Auch auf den
Graswuchs übt der Ruß elne vorzügliche Wir
kiung aus. Überſtreut man die Raſenſlächen vei
feuchten Wetter mit einer dünnen Schicht Ruß,
ſo wächſt das Gras in der üppigſten Weiſe und
nimuit eine dunkelgrüne Färbung an. Weniger
wertvoll als der Steinkohlenruß iſt der Holz
ruß; er enthält nur 1—2 Prozent Ammoniak,
iſt dagegen ziemlich reich an Kalt und Kalk und
kann daher auch als Düngemittel gebraucht
werden.

Selbſt in ſehr kleinen Gärten kann
noch Obſtbau getrieben werden. Es ſind dort
Spindelformen zu wählen, von denen bei der
ſchlanken Geſtalt dieſer Bäume mehrere auf dem
ſelben Platz Unterkunft finden können, den fonſt
ein einziger Baum einnimmt.

Sollen mitten aus der Kroneeines Banumes größere Aſteentfernt
werden, ſo binde man ſie au einem höheren
Aſte feſt, damit ſie nicht nach dem letzten Sagen
ſtrich zu Boden fallen und die zarten Zveige
der Krone mitreißen.

Der tieſe oder Senkrücken beim
Pferde iſt als fehlerhafte Rückenform anzu
ſehen, weil die Tragfähigleit der Wirbelſäule
dadurch beeinträchtigt wird. Da ein etwas tie
fer Rücken aber kein Hindernis für die Schnellig
keit bildet, ſo nimmt man an der Form weniger
Anſtoß als an hohem Karpfenrücken, der ein
Kennzeichen von gebundener Aktion iſt.

Eine Erſcheinung die ſich bei den
meiſten Rinderſchlägen findet, aber weder zu
Hoſſnungen noch zu Bedenken Anlaß gibt, liegt
darin, daß die jüngeren Tiere höhere auf den
Beinen ſtehen als die älteren und unter dieſen
wieder die weiblichen höher als die männlichen

Trächtige Kühe verlangen eine noch
ſorgſfältigere Hautpflege als andere. Bei dem
Putzen iſt größte Schonung geboten. Das Euter
wird von Zeit zu Zeit mit lauwarmem Waſſer

ſanft abgewäſchen und mit einem weichen Woll
läppen getrocknet Das ſoll auch in der Zeit des
Trockenſtehens geſchehen

Soll den Schafen Geburtshilfe
geleiſtet werden? Miſter Woods, ein an
erkanter engliſcher Schafzüchter, ſagt hierüber:
„Es bedarf keiner Frage, daß die Natur die beſte
Hebamme und der ſicherſte Arzt iſt; daher iſt

meine Meinlng, daß wir der Natur am beſten
die Arbeit überlaſſen. Wenn die Mutterſchafe
lammen, ſoll man nicht in zu großer Eile ſein.
Man beobachte ſie aber laſſe ihnen Zeit und
ſie werden von ſelbſt zurecht kommen nehme nie
zur Geburtshilfe ſeine Zuflucht, bis man ſieht,
daß das Mutterſchaf es aufgibt, ſeine Kräfte zu
gebrouchen.“

Bei dem Umpaaren von Tauben
iſt eines der geſchiedenen Tiere aus dem Schlage
zu entfernen. Auch wenn die Umpaarung nach
Wunſ chglückt und wenn jedes der Tiere in
nerter Ehe lebt, wird durch das Wiederſehen
leicht eine Annäherung herbeigeſührt, die dem
Beſitzer alle Sorgfalt in der Zuchtwahl zerſtört.

Schnitzel als Schweinefutter. Für
Zuchtſauen ſowohl wie für junge Schweine ſind
die gegohrenen, geſäuerten, alſo chemiſch ver
ätderten Futtermittel vielfach ſchädlich. Man
kantt wohl an halberwachſene, fünf vis ſechs
monatliche und ältere Maſtſchweine geſäuerte
Zuckerrübenſchnttzel verfüttern, doch nur als Füll
materila und gedämpft oder gekocht. Die an
tragende oder ſäugende Sauen oder an Ferkel
gefütterten Rübenſchnitzel, ſelbſt wenn ſie ge
dämpft ſind, können den oft tödlich verlaufen
den Durchſall verurſachen.

Felderbedeckung. Eine intereſſante
Neuerung kommt aus Connecticut: die Bedeckung
der Tabakfelder mit Neſſeltuch. Die Uberdachung
eines Aere Tabakfeldes kommt auf etwa 1000
Mark zu ſtehen. Das bedeckte Feld macht den
Eindruck eines ungeheuren Zeltes, das auf 196
Pfoſten pro Aere ruht, 9 Fuß hoch iſt und dem
heftigſten Sturm Widerſtand leiſtet. Unter die
ſem Zelt herrſcht eine gleichmäßige Temperatur,
die mindeſtens drei bis fünf Grad wärmer iſt,
als die auf offenem Felde herrſchende Der
Regen fällt nicht direkt auf die empfindlichen
Pflanzen, ſondern durchdringt das Dach als
feuchter, warmer Nebel Die Gefahr der Jnſek
tenpeſt iſt auf ein Minimum herabgemindert
Der unter dieſen Zelten kultivierte Tabak bringt
durchſchnittlich 2 Schilling 7 Pence pro Pfund
während der auf offenen Feldern gepflanzte nur
mit einem Schilling bezahlt wird. Tabakſach
verſtändige erklären, daß der in Connecticut
unter den Zelten gewachſene Tabak ſich mit den
beſten auf Sumatra gezogenen Blättern verglei
chen läßt. Es bilden ſich bereits einige Geſell
ſchaften, die Hunderte von Morgen Landes mit
Neſſeltuch überdachen wollen. Dieſe Neuerung
dürfte eine Umwälzung auf dem agrikukturellen
Gebiete nach ſich ſühren, denn der Tabat iſt micht
die einzige Pflanze, welche ein mildes, feuchtes
Klima braucht und unter einer ſolchen Be
dachung ein doppeltes Erträgnis bieten würde

Fütterung der Fohlen, Den Fohlen
gebe man nie zu große Mengen von Knollen
und Rüben, namentlich nicht zu viel rohe Kar
toffeln neben zu geringen Mengen von Rauh
futter; die Tiere gewöhnen ſich ſonſt leicht das
Dungfreſſen an. Die Menge der rohen Kar
toffeln ſind von einer Fütterungszeit zur anderen
auszulaugen und daneben muß mehr Heu ge
füttert oder mehr Strohhäckfel oder Weizenkleie
beigemengt werden.

Der Hühnerſtall im Winker.Zur Erzeugung einer wärmeren Stalltemperatur
iſt es erforderlich, daß der Fußboden mit einer
trockenen Streu bedeckt wird. Solche Streu iſt
aber auch nötig gegen die Ausdünſtung des
Kotes. Von Streu oder Heu iſt abzuraten, weil
dieſe Einſtreumittel die Fäulnis begünſtigen und
die Ausdünſtungen vermehren. Beſonders ge
eignet iſt Torfſtreu, weil ſie den Fußboden warm
hält und die Ausdünſtung bindet. Statt Torf-
ſtreu kann auch trockener Sand und trockene Erde
genommen werden, doch verdient Torfſtreu den
BVorzug. Torfſtreu ſaugt die flüſſigen Beſtand
teile der Kotauswürfe auf und verhindert ſo
die Erzeugung von Geſtantk, der ſich ſonſt in den
Hühnerſtällen entwickekt. Wird der Boden mit
Sand ver trockener Erde beſtreut, ſo muß der
Stall wöchentlich ausgemiſtet und gut gelüſtet
werden. Das Beſtreuen des Stallbodens mit
hitzigem Pferdemiſt kann nicht gutgeheißen

werden S



Das Düngen der Wieſen Die Herbſt- Nachfrage nach allen Qualikäten Hofbutter rege und Frage Ebenſo ſind Kleie und Reisfuttermehl einige
und Winterzeit iſt eine geeignete Zeit zum Dün- konnten die Einlieferungen zu unveränderken, voll Mark höher zu notieren.
gen der Wieſen. Der paſſendſte Wieſendünger, behaupteten Preiſen ſchlank verkauft werden. Heukige Notieru u gen:
der nährſtoffreiche, gut zerſetzte Kompoſt wird Schmalz Jnfolge niedriger Schweinepreiſe und S e en e
gewöhnlich im Winter bei Froſtwetter auf die ſtärkerer Verkehr der Packer und Spekulanken in e Preis
Wieſen gebracht, da dann ein Befahren derſel Amerika gingen die Schmalzpreiſe weit zurück. Hier Bezeichnung des Juttermittels. S bis
hen möglich iſt. Ausgeſtreut wird er im Früh iſt der Abſatz ſchwach. von tjahr, und da er ſchnell wirkt, iſt dies auch früh Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
genug. Da das Bedürfnis der Wieſenpflanzen utation und rom Fachausſchuß gewählten Notierungs Sogen. weiße RuſisquErdnußk.
Nach Phosphorſäure und Kali ein großes iſt, ſo Kommiſſion. x w. Rufisque Erdnußkuchenm.
Krzielt man durch Düngung mit Phosphatniehl of u. Genoſſenſchaftsbutker Ia Mk. 121--128 haarfreie Marſeiller Erdnußt.
Und Kainit äußerſt gute Reſultate. Beide Dün v Ia 115 21 Deutſches Erdnußkuchenmehlger werden am beſten im November und De v Illa 112-118 Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
zember gegeben. abfallende 96--110 Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm.Einige Regeln für Taubenzucht. „Frivatnotierung für Sch m Amerik. Baumwollſaatmehl
Die Tauben lieben die Sonne und gedeihen in Schmalz Prime Weſtern Mk. Deutſche Palmkernkucheneinem ſonnigen, gegen Morgen liegenden Schlag n keines an t ſhland raffiniert Deutſches Palmkernſchrot

am beſten Reinlichkeit iſt ihnen Bedürfnis und e Amerika e Indiſcher Cocosbruch
daher müſſen die Schläge rein gehalten werden n Aer an e i eoskuch enDa die Feldtauben, ehe ſie ausſliegen, in der unſtſgeiſesgett in r raffiniert d Mk. ſSeſamkuchen
Gegend Umherblicken, um zu ſehen, ob alles in Deutſchland e e ne 198 e
ſicher iſt, ſo iſt ihnen der höchſte Schlag an lieb utſche Sinluchen t eſien. en ten lieben ſie die Dumtelheit, Futtermittel. Hamburger Peisfuttermehl Aee
daher man die Neſter demgemäß ſtellen muß Hamburg. Driginalbericht von Guſtav Eetrocknele Jiertreber n u
(am beſten in Fächern, in denen ſie vertieſt, aber Kindt, den 21. November 1910. e Getreideſchlempe 30 10 116 154
hoch über dem Erdboden ſitzen). Reines und d „Kraf tfüttermittel: d e 2 10s 110friſches Trinkwaſſer iſt ihnen weſentlich not Der Markt verkehrke in etwas angereglerer Stim e geſunde Weißenkleie
wendig. Am beſten iſt ein bedecktes hölzernes mung. Die Berichte von Amerika melden für BaumMaisſutter, r Qual. Homco e
Trinkgeſchirr, deſſen Decke Löcher hat, die nur wollſaatmehl unverändert recht feſte Tendenz, und auch n Viktoria 12600 1238
ſo groß ſind, daß ſie den Kopf durchſtecken können. Palmkernkuchen ſowie Kokoskuchen, welche bisher recht Die Preiſe gelten ſar Locowaare per 1000 Kg ab hier
Waſſer von fließenden Brunnen und Bächen iſt vernachläſſigt waren, erfreuten fich einer beſſeren bezw. Harburg a. E. in Waggonladungen.

ne das beſte für e Zu viel Hanfſamen

bringt den Tauben Schaden. 3 zWechſelbau. Beim Umgraben des Ge Düngemittel.
müſegartens hat man ſchon jetzt auf die nächſt Bericht von C. W. Adam Sohn. Staßfurt-Leopoldshall, 21. November 1910.
jährige Beſtellung Bedacht zu nehmen. Die für
einjährige Kulturen beſtimmte Fläche teilt man S Freie n einen Sarin drei Teile und verfährt dann im Frühjahr Verbürgter Kreis ür Auſchlag ſür von I Hoppelzentner Faſſung
ſolgendermaßen. Der erſte Teil wird gründlich Mindeſtgehalt ppelzentner. Veimiſchnng von de
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mit 242149hedüngt und mit Gewächſen bepflanzt, welche Salzſorte en S 100 ke) 2244 Torſmull un Derfriſche Düngung beanſpruchen (Kraut und Kohl bei toſer für 1. Doppelztr. e ermiſhealzen

Pig. rie.gewächſe). Der zweite Teil wird weniger zem Kall Werladung M Pfg.
ſtark gedüngt und mit Knollen- und Zwiebelge
Wwächſen bepflanzt. Der dritte Teil wird nicht
gedüngt und mit Gewächſen vbepflanzt, die keine 1. Carnallit 0.765
Düngung beanſpruchen, wie die Hülſenfrüchte. 0.85 40 43Im nächſten Jahr tritt in der Düngung ein ent 0.935ſprechender Wechſel ein. Ebenſo wird auch mit
der Bepflanzung abgewechſelt; ſo iſt man im
ſtande, das Land mit geringen Koſten ertrags 2. Kainit bezw. Hartſalz

fähig zu halten. und SylvinitButterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. 83. Kalidüngeſalz

Ganſſe. Verlin, 21. November 1910.
ButterBei guter Nachfrage konnten die friſchen Ein

kieferungen ſchlank geräumt werden Die Produktion
iſt klein und beſteht leider zum großen Teil noch
immer aus ſehr abwöoichenden, rübigen und harten
Qualitäten, ſo daß feinſte reinſchmeckende Marken
knapp ſind.

Die heuligen Nolierungen ſind: 6.355Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität, 121, 6.51123, Mk., Hof- und CEenoſſenſchaftsbutter IIa Qua
i 115, 121. alles per 10000 kg. au a lich Sack, zuzüglich einer Ueberführungsgebühr vom Werk bisSchm a lz. zur Enpfan Sſtation von 4 Pfg. pro Boppelz entner.

Die Schweinezufuhren im Weſten Amerikas haben D en Fracht wird ab Sta ßfurt, 2 iene nburg oder Salzun gen berechnet, wobei die de
zugenommen und im Eink ang mit den weichenden Empfane tation nächſtgelogene Parxitätsſtation als Frachtgrundlage nene wird.
Schweinepreiſen waren auch die Schmalzpreiſe rück Für das Aus land gelten e 9 reiſe und andere Verkaufs bedingungen n
gängig. Die Konſumnachfrage war in dieſer Wochen S chwef felſaures Ammonik 25 Mk. 1275 p. Vor inkl. Sach ſranko 200 Etr.-Waggon

vecht lebhaft und es iſt zu erwarten, daß ſie bei den ren o Sticſtoff e e W uzuvrückgegangenen Preiſen ſich weiter beſſern wird. Ukſtickſtoff ca. 194 Stäckſt toff zu 52 Pfennig per Zenknerprozent Brutto einſchließlich Sack,Die heutigen Jotierungen ſind: frachtfrei 209 Zenine r Laggon jeder der ilſchen Station, Netto Kaſſe
gen N iChoice Weſtern Steam 63 bis 65 Mk., amerik. Bei Abnahme von min. 50 Zentner in Beiladung zu Kaliſalzen erhöht ſich der Preis

Taſelſchmalg „Boruſſig 64 Mk., Verliner Stedt auf 58 Pfe n zen nerrozentſchmalg Krone 641/, bis 72 Mil, Verliner Braten e a8spho phatmehl für Halbjahr 1910
ſchmalz Kornblume bis (2, t. 2Ph

Speck: ruhig

eher zu 22 Pfg. cihrl. Phos 9 m zu Pfg. Jrahhtbaſis Rolhe Erde bezw.
e per kg. Phosphorſäure und 100 kg. e intl. Sack.

e Koſtenfreie Nachunterfu chung.
Wochenbericht über Butter von CGuſt. Chileſalpeter, prompt Mk. 8,95, März 1911 Mk. 9,30 pro Ztr. Tarag 1 Kg. pro Sack freiSchule Solmn, Vutter-Croßbaudlung, Berlin un gon Hamburg

S. 2 den 21 November 12 Jn Beiladung ab Staßfurt für prompten Bezug-
nſt uperphosphat, 1751990 32 Pfg. per M lösl. Phösphovrſäure und 100 kg.

Jnland zeigt eine ere Abnahme i waren die brutto inkl. Sack Bei LadungsZufuhren folge nur n. Vom ud lauten Ammoniak-Superphosphat, 9 Mk. 7,50 per Brulto- Zentner Bezü

die Beric recht feſt und w t ſo i ezugen5 S nerlhohe aß B i h ine Ch BruttoZtr. inkl. Sack billigerak, gedarrt, Mk 00 ver Bruttö-Etr. ink aekon John Sihwerins Verlag Aktiengeſellſchaft en O Holzmarktſtr.
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